Wittwon, 17. Matz. (Abend-Ansgabt.) 
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nur das leſen darf was fie wollen. Die Schüler 


Lotterie. n K 
werden von dem Religionslehrer, die Dienſtboten vom 


Bei der am 16. März angefangenen Ziehung der L 
3. Klaſſe 151. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie ſind]! 
7 G. winne RL: 1 Gewinn zu 15 000 R 
auf Nr. 7546; Gewinne zu 6000 RE auf Nr. 
23 853 und 45,936; 2 Gewinne zu 3000 RE auf Nr. 
46,861 und 92,783: 1 Gewinn zu 1800 Rr auf Nr. 
51436; 1 Gewinn zu 900 RK auf Nr. 78,174; und 
7 Gewinne zu 300 15 auf Nr. 1155. 35,909. 47,825. ei 
\ 50,246. 67,940. 70,813 und 78.560. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 17. März. Die „Preſſe“ meldet: 
Geftern berichtete das „Vaterland“, Profeſſor 
Döllinger ſei aus der altkatholiſchen Kirchenge 
meinde ausgeſchieden, was in der geſtrigen De⸗ 
batte über das Altkathollkengeſetz von dem 
Dechanten Pflugl verwerthert wurde. In Folge 
einer darauf bezüglichen telegraphiſchen Anfrage 
an Döllinger erwiderte dieſer umgehend: „Mein 
angeblicher Uebertritt zur vatiraniſchen Kirche 
iſt eine Lüge, zu der ich keine Veraulaſſung ge- 
geben habe.“ v 
Verſailles, 17. eig Die Nationawer⸗ 
ſammlung wählte gehen uelere (Linke) zum 
Pire-Präfidenten. Die Commiſſion zur Prüfung 
des Antrages Betreffs der Ferien der National- 
verſammlung machte den Vorſchlag, die Ferien 
für die Zeit vom 20. März bis zum 3. Mai c. 
feſtzuſetzen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Breslau, 16. März. In einem auf 225 
Vormittag von dem Unterſuchungsrichter zur Ver⸗ 
nehmung des Fürſtbiſchofs 99905 ten Termine iſt 
der Fürſtbiſcho erſchienen. Der Grund der Ver⸗ 
ee iſt zur Zeit noch unbekannt. 


muß ein energiſches Zeugnlß dafür ablegen, daß er 
ſich nicht verhöhnen läßt (Sehr richtig! links) auf 
die Gefahr hin, daß die Maßnahmen, die er zunächſt 
zur energiſchen Abwehr in's Auge gefaßt hat, die 
Keime zu einer noch weiteren Entw ckelung der Geſetz⸗ 
gebung in dieſer Richtung begründen. (Hört!) Diefes 
Geſes iſt ein ſolches, welches der Staat feiner Würde Ich 
ſchuld'g iſt. Es iſt nicht ein Geſetz der Rache, wie es 
der Vorredner bezeichnete. (Rufe: Das darf nicht ge⸗ 
iagt werden! Es iſt zur Ordnung deswegen zu ru⸗ 
fen! Unruhe.) Was die vom a Reichenſperger 
berührte Rechtsfrage betrifft, ſo iſt die Vorlage in 
ihrer gegenwärtigen Geſtalt mit der gegenwärtigen 
Faſſung des Art. 15 der Verfaſſung vollkommen ver⸗ 
einbar, denn in dieſem Art. 15 iſt 


gegenüber ſoll es anders gehalten werden Die Do 


kein paſſiver Widerſtand mehr. Wenn der 
Reichenſperger die Encyclica vom 5. Februar a 
etwas harmloſes barftellte und ſich beſonders auf die 
Worte „utpote quae“ berief, jo meine ich, daß der 
Papſt oft genug Beiſpiele feiner caſſirenden Thätigkeit 
gegeben; er erklärte 1868 die öſterreichiſche Verfaſſung 
für null und nichtig und proſcribirte bei dieſer Sum 
heit nochmals die Denk⸗ und Glaubensfreibeit. ift 
nun auf eine Anſprache des Papſtes verwieſen worden. 
wo derſelbe erklärte, das dieſes Caſſationsrecht mit der 
Unfehlbarkeit nichts zu thun habe: es beruhe in der 
Autorität des Papſtes; alſo um ein Dogma zu ver⸗ 
künden, braucht er den ganzen Apparat der Unfehlbar⸗ 
keit, um einen König 1 e nur ſeine Autorität 
(Heiterkeit.) Wenn der Abg. Reichenſperger daran 
etwas abmindern will, ſo finde ich ihn von ſeinem 
Standpunkte aus auf einem gefährlichen Wege und er 
wird mit ſolchen Auseinanderſetzungen wenig Ehre 
einlegen (Abg. Windthorſt; Seſen Sie som unbe⸗ 
ſorgt! Heiterkeit) Seine geiftlihen Oberen ſprechen 
ganz anders. (Abg. e Nein!) Der Ecz⸗ 
biſchof Manning, der Fürſtbiſchof Förſter, die „Civilta 
Cattolica“ .. (Abg. Windtzorft: Das ift kein 
Biſchof!) Der Abg. Windthorſt hat eben eine ebenſo 
tieffinnige, als zutreffende Bemerkung gemacht, der ich 
noch folgende hinzufügen will, daß der Eczbiſchof 
Manning auch kein Journal ift (Heiterkeit): aber das 
unter ſeiner beſonderen Aufſicht ſtehende Journal 
„Dublin Review“ hat die Frage behandelt wovon 
hängt die Legitimität einer Dynaſtie ab? Die Ant- 
wort war die beneidenswerth einfache: Ganz vom Be⸗ 
tieben des Bapftes. (Große Heiterkeit. Aebnlich erörterte 
die „Schleſiſche Vollszeitung“, has Organ des . 
biſchofs zu Breslau, ganz gelaſſen die Frage, ob der 
Papſt berechtigt fei, einen König abzufegen, und bie 
Antwort lautet: Ei, warum denn nicht? (Große 
15 N We Healer 25 — 
ragen“ oftheologen Molitor, der dem Papſte 
das Recht eimäumt, rchelliche Könige, die ihre Schl 
digkeit gegen die Kirche nicht thun, abzuſe der 
Kirche unbegueme Geſetz: abzuſchaffen. ift ein 
zuſammenhängendes Syſtem, dem man bei feinem 
eıften Auftreten in den Weg treten muß. Wir können 


ahren. 

Cultusminiſter Falk: e Geſetz⸗ 
0 nchen, 16. März. In Betreff des Rück⸗ entwurf ſpricht aus, daß der katholiſche Elerus Mittel 
tritts des Kriegsminiſters verlautet neuerdings, von Seiten des Staates ſo lange nicht mehr erhalten 


| 4 ſolle, als bis er die Geſetze des Staates anerkennt, 
daß derſelbe aus Veranlaſſung der Ablehnung des und ferner, daß der Staat zur Geltendmachung dieſer 


Milſtärbeamtengeſetzes in der Abgeordnetenkammer Ansprüche des Clerus feinen ſtarlen Arm nicht lei 

A um ſeine Demiſſion 12 Habe, die hever nicht die Bornabfebins eingetreten, Daz 

25 1 425 Könige nicht ertheilt worden fei. | Grund dieſer Selene des Geſetzes liegt in dem 
ie e t, 


hre Augen haben müſſen auf dem Lande, ſicherlich 
der, der über ihnen ſteht, erſt recht die Augen auf dem 


könnten, würde darin liegen, daß Sie die Geſetze des 
ion der Kriegsminiſter jetzt von 

i e Euiſche m Anl eſuch 8 auf 8 705 
ie eidung des Königs bisher noch nicht er⸗ 0 
Ble. — Don Alfons en Yourbon in feiner des Landrechts, citirt, wonach Bijchöfe und Clerus 
en heute hier eingetroffen. f . 


ag, 16. 95 Ueber das Befinden des 
Fal, cher am 13. d. M. an einem 
ausgegeben w 


r 

em: en Lungenkatarrh erkrankt iſt, iſt heute ein Bent 5 

letin ausgegeben worden. Der Kaiſer hat nach 
demſelben dieſe Nacht mit kurzen Unterbrechungen gen 
915 eſchlafen. Das Fieber hat nachgelaſſen, der 
ver etwas reger. 125 5 
Waſhington, 16. März. Die diplomatiſche 
Correſpondenz über die Virginius⸗ Angelegenheit 
iſt dem Senate vorgelegt worden. Nach derſelben 
iſt der Vertrag, wonach Spanien behufs Beilegung 
der noch obwaltenden Differenzen ſich zur Zahlung 
einer Summe von 80,000 Dollars an die Vereinig⸗ 
ten Staaten verpflichtet, am 9. d. von den Vertre⸗ 
tern der beiderſeitigen Regierungen unterzeichnet 
und unter dem 11. ratificirt worden. — Gleich⸗ 
zeittg iſt die Anerkennung des Königs Alfons durch 
die Vereinigten Staaten erfolgt. 


Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung vom 16. März 
Der Abg. Buddenberg hat ſein Mandat nieder⸗ 
| Aua — Der Abg. Bieſenbach hat den Antrag auf 


d niſche Verein hat zum bevorſtehenden Geburtstage des 
ch] Kaiſers einige 100,000 Porträts be a itet, 


haben die 
Paſtor. (Hört! Hört!) Conrad von DBolanben, 
der mit osem Eifer in Geſchichte, 
Poeſie und omanen macht, deſſen Bü 
ſchon mehrmals gerichtlich verurtheilt find, hat fetzt 
einen neuen Roman unter dem anlockenden Titel „Die 
Reichsfeinde“ geschrieben, der in taufenden von Exem⸗ 
plaren ſchon colportirt iſt. Derfelbe enthält eine 
Schilderung der diocletianiſchen . — beute 
ol ja fo etwas Aehnliches Be (Sehr wahr! im 
Centrum. Große Heiterkeit.) Der Kaiſer ift ein alter, 
was weichlicher Herr; neben ſich hat er einen Miniſter 
Marcus Trebonius, der ſpäter immer ablürzend „Mark“ 
genannt wird. (Bewegung) Das iſt ein ganz abſchen⸗ 
licher Mann, der den Kaſſer Fi ſchlechten Dingen ver- 
leitete; ein 6 Fuß hoher, kahlköpfiger Mann von teuf- 
liſcher Grauſamkeit. n Schließlich wird aber 
er von dem wahren Sachverhalt 


5 
Wahrheit hat ſich an dem Zuſtande nichts geändert. 
Der Vorredner erzählte in recht ſeltſamer lleber⸗ 


die Freiheit zu denken, zu glauben und die freiheit 
che id zu tragen. (Sehr wahr! im Centrum,) Ich 
bleibe bei der wiederholt ausgeſprochenen e 

on ein⸗ 


ahme eines Geſetzentwurfes Pen, nach wel⸗ 
chem die vier a vom Mai 1873 und 1874 
mit Ausnahme des Geſetzes — — den Austritt 
aus der Kirche aufgehoben werden ſollen. (Heiterkeit.) 
— Zunächſt findet die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betr. das Koſtenweſen in Auseinander⸗ 


die Pere es handele ſich bei den preußi Der Geſetzen um 
Te nal ache, ſtatt. Die zweite Berathung wird : 
ebenfalls im P 

Erſte Ber 


die Verfolgung der Kirche, um die Vernichtung des Glau⸗ 
bens, Denn es läßt ſich nicht oft genug wieder fagen: 
wir haben in unſerem Nachbarſtaate Defterreich die⸗ 
jelben und zum Theil viel ernſtere Geſetze (Nein! im 
Centrum) und zwar auch als Staatsgeſetze einſeitig 
abgeſchloſſen, nicht in Vereinbarung mit der römischen 
Curie und doch kann dieſen Geſetzen jenſeits der ſchle⸗ 
ſiſchen Grenze ein preußiſcher Biſchof gehorſamen, und 
doch erlaubte der 8 unlängft einem der auflehnend 
ſten Biſchöfe, dem Biſchof Rudigier von Linz, dieſen 
Geſetzen Gehorſam zu leiſten (Hört! links). Pie o- Beft 
t tive der Vorlage nehmen Bezug auf die füngſte Ench- 
affumgebeftimmungen haben ſich für une als werth⸗ lieg. Die Regierung hat nicht etwa, wie neulich Hr. 
und wirkungslos erwieſen. Wir haben ung neben der v. Schorlemer ſagte, große Furcht durch die Enchelica 
Berfafiung auf allgemeine Rechtsgrundſätze berufen, bekommen; aber fie hat fie ernſt genommen und wird 
die anerkennen, daß die Staats zewalt nicht berechtigt ] fie des Weiteren jo nehmen. Vergegenwärtigen Sie ö 
ei in das innere Leben der Kirche einzugreifen: hierauf] ſich doch einmal das ei enthümliche Vorgehen, das mit 
uns mit der Staatsraiſon geantwortet worden. In Eee dieſer Encyelica angenommen wurde. 

ben Paragraphen 30 und 31 des Landrechts wird aus⸗ Es iſt feftgeltellt worden, daß der „Weſtfäliſche Merkur“ politiſche Freiheit der a Pro wenn auch der Abg. 
keſprochen, Niemand ſolle gezwungen werden, etwas unter den Poßtſtempel Rom den lateiniſchen Abdruck] R chweren Stoßſeufzer anfing, 
gun feine Religiongüberzeugung zu thun, der Re⸗ i daß den unglücklichen Katholiken nichts mehr freiftände, 
ierungs⸗Commiſſar Förſter aber erklärte am 4. Mai ch 


1874, dieſe Parographen bezögen ſich nicht auf amt⸗ 
liche Handlungen einer r chef, oder von 
i die Privatglaubens⸗ 


seligiöfe Ueberzeugung ſei, daß Sie ſich berechtigt 
lenum ſtattfinden. x d 
Erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfes betreffend 
die Einſtellung der Leiſtungen aus Staats⸗ 
been, iſchen Bisthümer 
1 eiſtlichen. > 
— Neichenſper: Der Miniſter Falk hat den 
etzigen Culturlampf nicht erfunden, aber er trägt die 
. da Wel beblieden N 2 in 
eußen nur no e Freihei „zu denken, 
u glauben und ede Unbill zu tragen. Die Ver⸗ 


gegeben, wogegen der Einzelne zum activen oder paſſiven 
* 


und in welcher Weiſe ſo eben von ihm die Rede 
der 


Ihr vereh ter Papſt wiederholt mit ſeinen ſchärfſten 
10 „J Flüchen gebrandmarlt hat. (Hört! Hört!) Er 
ſondern von einem „dan, wie ferner von „ungil“ hat mehr als einmal die wahnfinnigen und 
tigen Geſetzen“, von „Sklaven, n. ſ. w. die Rede ist.] frevelhaflen Menſchen verdamun, die die unbe⸗ 


werden. Daß fle auf Rechtsverpflichtungen beruhen, 


ſurch das bisherige Verhalten der katholiſchen Kirche 
erde die Majeftät des Geſetzes verletzt. Es ſoll nach 
m Landrecht Niemand um der Religion willen zur 
ſchenſchaft gezogen, verſpottet oder gar verfolgt 
waden, alſo auch nicht als revolutionär bezeichnet 
erden. an vertheidigt die jetzige Vorlage ferner 
mit, man habe es mit einem grundſätzlichen 
lderſtande gegen die Staatsgeſetze zu thun, der 
nicht geduldet werden könne. Er iſt allerdings ein 


Abg. v. Gerlach: Von den vielen Anekdoten, 
welche der Abg. v. Sybel uns zum Beſten gegeben, 
hat mich am meiften die von den kleinen Schulmädchen 
gerührt, welche zwiſchen den Namen „Wilhelm“ und 
„Pius,“ den letzteren wählten. Da ſehen Sie, wohin 
uns drei Jahre Maigeſetze gebracht haben! (Heiterkeit!) 
Auch heute handelt es ſich wieder um einen ſchweren 
Bruch und Riß unſerer Verfaſſung. Es iſt nicht 


Liberalen das Herz im Leibe lachen muß über die 
Courage und die Strafloſigkeit. Allerdings giebt es 
hin und wieder einen Preßprozeß: eine jede individuelle 
Freiheit unterliegt eben im Staate gewiſſen Beſchräg⸗ 
kungen. Die politiſchen Freunde der Herren (im 
Centrum) draußen im Lande haben von unbeſchränkter 
Preßfreiheit den eigenthümlichen Begriff, daß fie alles 


meiner 3 nach verpflichtet, denjenigen, die 


haupfſächlich auf dag Geld und Gut der Biſchbfe ab» 
gele en, och faſt asſclelich davon in dem Ge⸗ 
ege die Rede ift, ſondern man will die Biſchöfe da⸗ 
dur zwingen. ihre pflichtmäßige Vertheidigung auf⸗ 
zugeben. Man will die römiſch⸗katholiſche Kirche in 
eine national deutſche umgeſtalten. Das iſt eine That⸗ 
ſache von höchſter Bedenkung, denn ſie iſt die Kriegs⸗ 
Erklärung geaen ein Drittel der Unterthanen des 
preußiſchen Staats, gegen eine kirchliche Gemeinſchaft 
von mehr als 100 Millionen, und aus dem Kerker 
tönt gegen ſolche Zumuthungen das non possumus. 
(Heiterkeit.) Ich habe mir die religiöſen An⸗ 
ſchauungen des Verfaſſers der Motive klar zu 
machen geſucht, und habe A daß ſein 
Glaubensſatz lautet: der Staat iſt Gott und der ie- 
weilige Cultusminiſter ſein Prophet. (Heiterkeit. ) 
Die Apoſtel Paulus und Johannes ſprechen es offen 
aus, man ſolle Gott mehr gehorchen als den Menſchen, 
und ich, als evangeliſcher Chrift, beglückwünſche die 
Kıtholifen zu der Einigkeit und Entſchiedenheit, mit 
der ſie, eingedenk jener chriſtlichen Grundwahrheit, die 


Ich wünſche, daß der Papſt noch recht lange in der Handelsprinzigien ſtricte widerſpricht.“ Die übri⸗ 
Bisherige Me für unſer großes Wert wiete und, gen Angriffe Mind o ſchmutziger Natur, daß wir 
wenn ich nicht Mitglied des Vereins gegen Verarmung 55 unſeren Leſern wohl einer Vertheidigung nicht 
und Bettelei wäre, würde ich gern dem Papſt ein bedürfen. 
paar Peterspfennige geben. Smtichest dem Ultramon⸗ 
tanismus und dem modernen Staat gi bt es keinen 
rn keinen Frieden, es nn ae aun 
werden? bis einer unten zu liegen kommt un Berlin, 16. März. Eine der wichtigſten 
wer unten liegen wird, das werden Sie (zum Lan. ; ; 
Centrum) lernen. Wir haben genug gelernt, um nie vu Ar ey Lünen on Be 
wieder die Hand zu einem Frieden zu bieten. König⸗ 1 9 | ger 7 5 
grätz war die erſte Niederlage Rom's, die römiſche großen Unterbrechungen nur langſam geförder 
Kirche flüchtete unter den Sulf Frankreich's und nach worden, da ſich an die neuen in dem Entwurf 
der Niederwerfung dieſes grif 2 
Feinde der Kirche an. Es mag ein oder zwei Jahre angeſchloſſen haben. Es find daher erſt die erften 
dauern, der Exmiſſionsprozeß, zu dem der Staat be⸗ Abf nitte, welche den Umfang der Wegebaulaſt 
aun it, wird durchgeführt werden. und die Sonderftellung der Chauffeen, die Einthei⸗ 
8 liegt ein Antrag auf Schluß, ein andrer auf lung in Gemeindewege und Kreisſtraßen enthalten, 


Vertagung der Debatte vor; der erſtere wird mit gro⸗ ; : 
Ber Majorität angenommen, Ein Antrag Reichenſper- erledigt. Im Ganzen hat man ſich dem e 
ger's, die Vorlage an eine beſondere Commiſſion zu entwurf angeſchloſſen und einen abweichenden Grun 


Deutſchland. 


Maigeſetze beläuft haben. Denn fie thun damit nur verweiſen, wird mit derſelben Deaiorität abgelehnt, die ſa nur im § 17 aufgeſtellt, der die Wege⸗ 
ihre Pflicht als chriſtliche Unterthanen eines Königs zweite Berathung wird alſo ebenfalls im Plenum ſtatt⸗ regulative betrifft, in ſofern als der Entwurf dieſe 
von Regulative von den Organen der Staatsregierung 


on Gottes Gnaden. Dieſe Dei machen aller Reli⸗ 
gion in ihrer Conſequenz ein Ende, ſie ſind daher 
nichts Anderes als eine Kirchenverfolgung. (Wider⸗ 
ſpruch links.) Alle früheren Kirchenverfolgungen hatten 
wenigſtens die Abſicht, den Verfolgten einen beſtinnmten 
Glauben aufzudrängen, die gegenwärtige iſt nicht ein⸗ 
mal durch dieſen Zweck entſchuldigt, "lie iſt alſo noch 
auſamer. en ar „Denn diejenigen, welche dem 
taatsgötzen den chriſtlichen Glauben opfern wollen, 
find ebenſo aufgeklärke Männer wie die römiſchen 
äfaren und willen ganz gut, daß hinter der 
tagtsgottheit nichts ſteckt. Wie ſtellt ſich denn 
Schiller zu dieſer Frage? Heiterkeit.) Hat er nicht in 
ſemem Don Carlos die Empörung gegen das Geſetz 
verherrlicht, veranlaßt der tugendſame Marquis Poſa 
nicht Gattin und Sohn des Königs zur Conſpiration? 
eiterkeit.) Sie jagen, Schiller war nur ein Dichter! 
er Luther müßte in Ihren Augen doch auch ein Hochver⸗ 
räther ſein als er zu Worms vor Kaiſer und Reich 
erklärte: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders“! — Die 
katholiſche Kirche wird ſich durch dies 10 5 nicht ent⸗ 
muthigen laſſen. Ich hörte am Sonntag Laetare einen 
farrer predi en; er ſagte, als von der Speiſung die 
ede war, er fürchte die bevorſtehende Hungerkur nicht, 
denn er vertraue der Liebe ſeiner Gemeinde, und wiſſe, 
daß in e Hütte ſeines Dorfes ein Topf ſtehe, in 
den er ſeinen Löffel ſtecken könne. (Große Heiterkeit.) 
M. H., über ſolche Männer haben Sie keine Macht. 
(Beifall im Centrum) 8 
ürſt Bismarck: Ich beabſichtige nicht, dem Vor⸗ 
redner im Allgemeinen zu antworten, ſondern nur auf 
ein Wort. Es iſt die falſche Auffaſſung des an ſich 
— Satzes: man ſoll Gott mehr gehorchen als 
den Menſchen. Der Vorredner kennt mich ja lange 
genug, er hat ja ſelbſt öfter davon geſprochen, um zu 
wiſſen, daß ich dieſen Satz in ſeiner vollen Richtigkeit 


finden. — 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Danzig, den 17. März 


Das Geſetz, welches den renitenten katholiſchen 
Geiſtlichen den Brodkorb etwas 185 hängen ſoll, 
wurde von der Germ.“ den Maigeſetzen gegenüber 
als ein Bagatell bezeichnet. Das iſt aber nicht der 
Herren rechte Meinung. Es geht ſeit Einbringung 
des Geſetzes wieder etwas hinter den Couliſſen 
vor. Man bemüht ſich von jener Seite wieder, 
den Frieden mit der Regierung auf irgend eine 
Weiſe zu erkaufen. Seit Jahresfriſt iſt dieſes der 
dritte Verſuch, die durch den Fürſten Bismarck und 
Dr., Falk inaugurirte Kirchenpolitik En Falle zu 
bringen. Im März vorigen Jahres bot man die 
Stimmen des Centrums für die unbedingte Annahme 
des unveränderten $1 des Militärgeſetzes und ver⸗ 
langte dafür die vollſtändige Siſtirung der Kirchen⸗ 
politik. Die Regierung ging nicht darauf ein, es 
kam der Compromiß zu Stande, in welchem ſie von 
ihren Forderungen weſentlich nachließ. Im Herbſt 
wurde ein neuer Verſuch gerad, doch machten's 
die Herren damals ſchon billiger. Sie wünſchten 
nur eine Siſtirung der weiteren Maßregeln und 
einen Vergleich mit dem Papſte in irgend einer 
— 7 die der Regierung überlaſſen wurde, und ſie 

oten dafür eine vertrauliche Ermächtigung der römi⸗ 
ſchen Curie an die Biſchöfe, die Anzeigen zu machen 
und die Prüfungen der Studirenden zu 110 
Als auch dies zurückgewieſen wurde, erfolgten die) dem letzten Unwohlſein. Ueberall ſammelte fi das 
neuen rückſichtsloſen Schritte, die Erklärung der] Publikum und empfing den Kaiſer mit lauten 
anerkenne, und daß ich glaube, Gott zu gehorchen, Biſchöfe, die Ungiltigkeitserklärung der kirchlichen Zurufen. 
wenn ich dem Könige diene, dem er früher ja auch ge⸗ Geſetze durch die päpftlichen Bulle u. . w. Die Details * Der Landrath a. D. Graf Alexander 
— at, mit der Devife: mit Gott für König und der neueſten Anerbietungen find noch nicht bekannt v. Francken⸗Sierstorpff, B tzer großer Güter 
— — . m Bi gi ſichr do 3 Die Loyalitätsdemonftration, welche Windt⸗ bei Neiſſe und Grottkau in Schleſien, auf Lebens⸗ 
von Kuni — Vaterland. Ich kann RR Bieten horſt in der Sitzung von Sonnabend Abend an zeit ernanntes Mitglied des Herrenhauſes, iſt 
Wege mn 4 folgen, Ich glaube meinem Gott zu bie, den Haaren berbetgog, war das erfte, ſehr bemerkte | am 13. d. M. in Nizza geſtorben. 
nen, wenn ich meinem Könige diene im Schutze des | Symptom, durch welches die ſonſt im Verborgenen Schweinitz, 16. März. Bei der heutigen 
Gemeinweſens, deſſen Monarch er von Gottes Gna⸗ eführte Arbeit nach außen trat; der geſtern vom Abgeordnetenwahl im hieſigen Kreiſe wurde der 
den iſt, und in welchem die Befreiung von fremdem] Abg. Bieſen bach eingebrachte Antrag, die kirch⸗ Kreisgerichts⸗Rath Siemens in Brandenburg 
Geiſtesdruck und die Unabhängigkeit ſeines Volles ge⸗ lichen Geſetze einfach ſämmtlich aufzuheben, ift| (national⸗liberal) mit 125 von 126 Stimmen ge 
Slate t i ſchden feine ib u un Our Bush! 18 a den Pu. en 80 be wählt. nee 0 955 2 
ö 4 5 arbeit berechnet. ie geſtrigen Verhandlungen Aus Mecklenburg, 15. März. Jetzt fin 
4 ee san ne KIN mu des Abgeordnetenhauſes Hi 5 hoffentlich pie zum ſechsten Male die Berfaſfüngs 2 er⸗ 
Tribü in a micht len dar ier ultramontanen Uufionen en. Trotz handlungen an dem Widerſtande und der 
ribäne Ju fein ja nicht möthig hat, aber unter vier jeiner Krankheit erſchien Dr. Falk in der Arena 
gen wird er doch ehrlich genug ſein uns einzuge⸗ 1 ümli Goal in den Nechtsd 2 
flehen, daß wir an die Gottheit eines Staatsgötzen⸗ um die eigenthümliche „Logit in der meh 
thums nicht glauben, nichts deſto weniger läßt er ſich] ductionen Reichenſperger's zu beleuchten, und 
von dieſer Entſtellung der Wahrheit bei feinen Deduc⸗ „Marcus Trebonius“ Bismarck trat gerade im 
tionen leiten, als wenn wir, die wir hier figen, an rechten Augenblicke in das Haus, um zu einer 
eine heidniſche Staatsgottheit glaubten Es iſt hier roßen Demonſtration Gelegenheit zu geben. Seine 
Worte werden bei ſeinen 178 en iu ae 
nicht den Eindruck gemacht haben, daß er in nächſter 


und die Commiſſion von der Autonomie der Kreis⸗ 
vertretung hervorgehen laſſen will. Nach der jetzigen 
Lage der Frage iſt es ſicher, daß die Vorlage in 
der Commiſſion durchberathen wird, ob dieſelbe 
aber auch noch an das Plenum e ift 
mindeſtens zweifelhaft. — Bezüglich des künftigen 
Baues der Gewerbeakademie ſteht nunmehr, 
nach den neueſten Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes, welche eine Folge der Beſprechung von Ab⸗ 
eordneten mit dem Handelsminiſter find, sch daß der 

eſſauerſtraße e die Königgrätzerſtraße eine 
Querſtraße erhält, welche einſtweilen bis zum Garten 
des Kriegsminiſteriums fortgeführt wird. Auf der 
linken Seite dieſer Straße werden ein chemiſches 
Laboratorium und das Wohnhaus des Directors 
der Gewerbeakademie erbaut werden und im 
Weiteren die dort mündenden Gärten des Herren⸗ 
hauſes und des Reichstages Eingänge erhalten. 
Auf der rechten Seite wird ſich der Prachtbau der 
Gewerbeakademie erheben, die ſowohl nach der 
Königgrätzerſtraße als auch nach der neuen Straße 
große monumentale Fronten erhält. Dahinter wird 
dann das Gewerbemufeum feine Stelle finden, deſſen 
Sammlungen im Vorderbau ſich befinden 
werden, während die Unterrichtsſäle und die Zeichen⸗ 
klaſſen in dem Seitenflüge 1 5 Den erſtge⸗ 
dachten Bau wird Profeſſor Lucan, den des 
Gewerbemuſeums Profeſſor Gropius leiten. — 
Der Kaiſer machte heute die erſte Ausfahrt nach 


une die Frage: ſoll man dem Papſt mehr dienen 
als dem Könige? (Beifall.) Zwiſchen dem Papſt 
und Gott iſt denn doch file mich ein ſehr weſentlicher 
Unterſchied, bisher auch noch für den Vorredner. Wir 
haben vor 1826 unter der Herrſchaft des Land⸗ 
rechts gelebt, das weiter ging, und dieſeſben 

erren, die jetzt behaupten, durch die Maigeſetze, 
vie nicht jo weit geben wie das Landrecht, geihäbigt zu 
lein, mögen doch bedenken, daß ihre Väter in Ehren 
ſelig geworden find unter jenem Regime. Alles, was 
der Redner geſagt hat, iſt ja nicht geſagt, um hier ge⸗ 
hört zu werden, und um die Herren hier zu überzeu⸗ 
gen, onder um gedruckt zu werden. Alles, was hier 
durch den Mund des Vorredners gegangen iſt und 
ſonſt ſtrafbar wäre, kann 1 855 7 5 werden: dar⸗ 

M 


Zeit von der Führung in dem Kampfe zurücktreten 
werde. Der Antrag Bieſenbach wird natürlich ohne 
Sang und Klang durch einfache Tagesordnung er⸗ 
ledigt werden. 
Wir haben wohl zuerſt erkannt, weß Geiſtes Hr. 
Niendorf iſt, wir haben in der politiſchen Preſſe 
zuerſt ſein Treiben beleuchtet. Seitdem erfreuen 
wir uns der beſondern Feindſchaft des Herrn, was 
wir uns zur beſonderen Ehre rechnen. Die heutige 
Nummer feines Blattes widmet der „Danziger Ztg.“ 
ihren, faſt die ganze erſte Seite einnehmenden 
Leitartikel, und man wird ſich ſchon denken können, 
daß wir dabei nicht beſonders gut weg kommen. 
Wir werden den Landwirthen dabei ſelbſt als der 
leibhaftige Satan vorgeſtellt. Unſere Leſer werden 
ſich wundern, zu erfahren, daß die „Danz. Ztg.“ 
„ganz und gar von den Koryphäen der Monopoliſten 
in Berlin dirigirt wird“, ja die Freundlichkeit 


en 
e Reich, das mit harter Hand 5 
idylliſche Ruhe in den gie neten 1 efilden 
zu zerſtören wagt. Der Spaß um die erlehung 
hat aufgehört; die Regierung fagt es, und erprobte 
Politiker ſagen es auch, und das Finale ſoll nun 
componirt werden. Wie es gerathen wird, weiß 
noch Niemand recht zu fagen; denn Spielart, Tacı 
und Verſetzungszeichen ſind ihnen noch nicht vor⸗ 
geſchrieben, und können es darum nur Vermuthungen 
fein, welche unſere Politiker über feinen Inhalt an 
den Tag fördern. Nach ihnen nun * urtheilen, 
wird die Schweriner Regierung (von der Strelitzer 
kann man wohl abſehen, da ſich dieſe von ihr 
wohl oder übel in's Schlepptau nehmen laſſen muß, 
um mit ihrer Exiſtenz nicht in Eollifion zu gerathen), 
da ſie ſich ſchon ſechsmal vergeblich um den guten 


aus läßt ſich ja allein dieſe tbarkeit Ihrer Reden 
hier erklären (Sehr gut! links. Murren im Centrum); 
auf das Auditorium haben fie ja keine Wirkung und 
Sie werden damit keinerlei andere Maforität gegen die 
d gewinnen, als wo Sie ſie ſonſt etwa 
aben. Der Vorredner hat den Cultusminiſter auf 
eine Erfolglosigkeit hingewieſen. Ich frage, wenn er 
auf der einen Seite ſeine Lorbeeren austheilt ohne jede ! } 
Ausſicht auf Erfolg hat denn auf der anderen Seite] des Herrn Niendorf geht fo weit, voraus zu 
das Verhalten der Biſchöfe den Zuſtand der Fatholis|fagen daß ſich die „D. 3.“ von den Eiſen⸗ 
ſchen Kirche weſentlich gebeſſert? Rufe: Ja wohl! ge- Undaftrelen kaufen laſſen und den Ruf anftimmen 
wiß! im Centrum) Nun, das Zeugniß des wird: „Der e muß am 1. Januar 1877] Willen ihrer „lieben Getreuen“ bemüht hat, nich: 
ir eine PR En So beuchleriſches Klagen, ſiſtirt werden, das ganze Vaterland geht ef zu] mehr umhin können, den Bekehrungsactus beim 
. f . a ö dra ae e l u een dei deten e Mebeß ue deen, Arne 05 Sieg. Samer 
„ =: A 7 7 * 2 3 8 2 
e e e BR 5 zer diese 5 nicht ſeine neue Art von Politik] Antrags im Reichstage zu bewegen, und es iſt 
Klagen denkbar, wenn ich wirklich Vu Kirche ſo ge⸗ erfunden hatte, ſagt das ein Blatt, welches wohl nicht zu zweifeln, daß in dieſem Falle der 
fördert hätte, wie Sie behaupten. Eins von Beiden] den Berliner Ladenbeſitzern gegen Erweiſung Bundesrath nicht länger auf ein Eingehen des 
iſt alſo jedenfalls ſicher; entweder die Klage über Ber- kleiner Freundſchafts - Bezeugungen anbot, ihre e e verzichten würde. Damit 
e ß 
Sie haben irgend welche Erfolge nicht gehabt. Dar⸗ 
auf aber kommt es hier ganz und gar nicht an. Wir 
m beibe der nicht in dem Streben nach Erfolg, 
ondern in der Pflichterfüllung, beide im Beruf, Go 
mehr zu dienen, als den Menſchen, jeder nach ſeiner 
ſe, wie er es glaubt. Der Vorredner möchte 
ſich eines zu Herzen nehmen, nicht: Gott mehr 
zu dienen, als den enſchen, ſondern Gott 
mehr zu dienen, als dem Men chen Herrn 
von Gerlach. Alſo auf den Erfolg kommt es 
nicht an, auch dieſes Geſetz wird keine neunen swerthen 
olg haben. Der Papſt und zehn Mal mehr der 
Jesuitenorden find viel zu reich, als daß es ihnen auf 
dieſe Summe ankommen könnte, ich ſage nicht ohne 
dacht: der Jeſuitenorden zehn Mal mehr als der 
apſt, außerdent können Sie eine Beſteuerungsmodalität 
die ihnen bisher gute Dienfte leiſtete, anwenden. J 
erwarte alſo keinen großen Erfolg, aber wir thun ein⸗ 
tach unſere Pflicht, indem wir die Unabhängigkeit des 
Staates und der Nation gegen dieſe äußeren Ein⸗ 
wirkungen ſchützen, indem wir die Geiſtesfreiheit der 
deutſchen Nation gegen die Ränke des römiſchen Je⸗ 
ſuftenordens und des Papſtes vertreten; das thun wir 
mit Gott für König und Vaterland. Stürmiſcher, 
wiederholter Beifall links, lebhaftes Ziſchen im Centrum.) 
„Kapp: Zwei Wohlthäter haben an unſerer 
nationalen Sache mitgearbeitet, Louis Napoleon und 
der 11 — Letzterer hat durch das Dogma von der 
Unfehlbarkeit auch dem blödeſten Auge dargelegt, daß 
die römiſche Hierarchie durch eine unüberbrückbare 
Kluft von uns getrennt ſei. Deshalb müſſen wir den 
hingeworfenen Handſchub aufnehmen, nicht als Theo» 
vote eder Juriſten, ſondern als Soldaten im Treffen. 


und die Ausführung des Bundesraths⸗Erlaſſes 
würde noch immer keine geringe Arbeit ſein. 
Nun meint man, daß unſere Regierun 
nach dem Erlaſſe folgendermaßen an's Wer 
gehen werde. Um das Althergebrachte nicht 
zu ſehr zu verletzen, würde ſie es noch einmal 
mit dieſem Landtage verſuchen und ihm die Vor⸗ 
lage vom 1. Febr. v. J. mit dem Hinweis auf 
Reiches Willen zur abſchließenden Berathung vor⸗ 
legen. Das könnte von der Wegen nicht anders 
als pro forma gemeint fein, denn unſere „lieben 
Getreuen u. ſ. w.“ würden nach den bisherigen 
en und den in ihnen gefallenen 
kräftigen Aeußerungen zu urtheilen, lieber alles 
Andere thun, als unter dem Drucke des Reiches zu 
arbeiten. Dann? Dann müßte unſere Regierung 

ir denken mit der Königsberger „Land⸗ und ihre „lieben Getreuen u. ſ. w.“ bei Seite ſchieben 
IR. Ztg.“, welche den am ſchwerſten durch die | und ſich Vertrauensmänner aus den verſchiedenen 


aßregel getroffenen Landſtrich vertritt: „Ernſt] Ständen einbeordern, um mit ihnen die qu. Grund⸗ 
züge zu revidiren und dieſe nach erledigter Re⸗ 


und Beſorgniß erregend muß wohl die politiſche 5 t 
Situation fein, ſonſt würde die deutſche Reichs⸗duction dem Bundesrathe vorlegen, damit er fie 
regierung gewiß Anſtand genommen haben, eine | als Reichsgeſetz zur Ausführung des Reichsgeſetzes 
in die Eigenthums⸗ und Erwerbsverhaͤltniſſe der] publicire. So hätten wir dann eine Verfaſſung 
und ein Theil des ſtaubigen Gebäudes fiele ein. 


de: üchtenden Landſtriche fo tief einſchneidende ſtaul 0 
Allerdings iſt noch ein viel kürzerer 29 zu dieſem 
e 


Verordnung zu erlaſſen, welche zu einer Zeit der 1 
weichenden Preiſe für alle übrigen landwirthſchaft⸗ 965 vorhanden, doch haben es unſere Regierungen 
lichen Producte doppelt hart trifft, und welche] beim Auflöſen des gordiſchen Knoten nicht fo eilig 
ihrer Natur nach nur vorübergehende Geltung] wie Alexander der Große, auch beliebt man hier 
nach dem vielen . 0 und Zaudern zu ſchließen, 


art kann, da dieſelbe den heute in Deutſchlan ; 
errſchenden und zur Anwendung kommenden! gerne verſchlungene Päſſe zu pilgern. Man meint 


wird uns vorgeworfen, daß wir die Inter⸗ 
eſſen der weſtpreußiſchen Landwirthe nicht genug 
wahrnehmen, indem wir kein Wort gegen das 
Pferdeausfuhrverbot gebracht hätten, ſondern nur 
die offiziöſen Motivirungen. Das iſt einfach nicht 
wahr, wir haben dieſe Mottirungen bemängelt und 
die Maßregel nicht für einen wirthſchaftlichen Vor⸗ 
theil, ſondern für einen Nachtheil erklärt. Wenn 
wir genau wüßten, daß dieſelbe politiſch nicht 
geboten wäre, ſo würden wir noch energiſcher da⸗ 
gegen ankämpfen; doch da wir nicht die politiſchen 
onſtellationen für die nächſten Jahre voraus⸗ 
ſehen können, ſo möchten wir die Verant⸗ 
wortung dafür 970 nicht übernehmen; denn ſo 
Au uns die wirthſchaftlichen Intereſſen ſtehen, die 


ntereſſen unſeres Vaterlandes ſtehen uns höher. 


f ²¹²˙˙ m.. Ü ͤůͤuwmwᷣBK ?⅛ y 


nämlich, nach dem erlaſſenen Reichsgeſetze hätte diss 
Regierung gar nicht mehr nöthig mit den Ständen 
zu unterhandeln, ſie hätten aufgehört 1 zuß 
eriftiren, und könnte fie nunmehr, von ſtändi £ 
Gerechtſamen unbehelligt, während der Vacanz mit] 
der Ausführung des Reichsgeſetzes durch einſchläg⸗ 

liche Verordnungen vorgehen. 


über Verwendung der Gelder aus der franz 
Kriegsentſchädigung abgelehnt und ihren 


ie uns ſelbſt als die hervortretenden Grundſätze ſehr große Discuſſionen n die letzteren vollſtändig zur Schulden» 


die Vorſchläge der mecklenburg⸗ſtrelitzer 4 . \ 
8 


ſchen 


Malchin, 16. März. Die Stände haben 
ſiſchen 
Antra 


gung zu verwenden. * 

Ems, 16. März. Gutem Vernehmen nach 
wird der Kaiſer von Rußland am 18. Mai d. J. 
zum Gebrauche der Kur hier eintreffen und im 


Hotel zu den vier Thürmen ſein Abſteigequartier 
nehmen. 8 T.) 


Holland. 
Haag, 16. März. Die zweite Kammer hat 
die Geſetzvorlage, die ſich 110 die Amortiſirung von 
10 Millionen der Staatsſchuld bezieht, mit 47 gegen 
15 Stimmen angenommen. (W. 5 

h efterreich- Ungarn 

Wien, 16. März. Das Abgeordnetenhaus 
hat heute in der Generaldebatte den Geſetzentwurf 
über die Regelung der Verhältniſſe der Altkatho⸗ 
liken erledigt. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 14. März. Die Feier des Jubel⸗ 
jahres wird in Paris mit großem Eifer betrieben. 
Jeden Nachmittag verſammeln ſich die Gläubigen 
in einer der Pfarrkirchen der Ex⸗Hauptſtadt und 
begeben ſich dann gegen 4 Uhr Abends gemein⸗ 
ſchaftlich nach der Notre⸗Dame⸗Kirche, wo ſie vom 
Erzbiſchof von Paris eingeſegnet werden. Da die 
Prozeſſionen auf offener Straße verboten ſind, ſo 
findet die Wallfahrt nach der Notre⸗Dame⸗Kirche 
zu 5 ſtatt. Am letzten Freitag begegnete ich 
einem ſolchen Pilgerzuge. Derſelbe kam von der 
Madeleine und fuhr uber die Quais nach der Notre⸗ 
Dame⸗Kirche; es waren über 1000 Wagen, unter 
welchen ſich fünf Bieehebeb ee befanden. 
Der Verkehr auf den Quais war vollſtändig ge⸗ 
hemmt. Die Prieſter, welche ihre Allmacht geltend 
machen wollten, hatten nämlich den Kutſchern be⸗ 
fohlen, mit ihren Wagen die ganze Breite der 
Straße einzunehmen, ſo daß alles Fuhrwerk, wel⸗ 
ches die Quais entlang kam, halten mußte und es 
den Anſchein hatte, als bringe man ſeine Ehrfurcht 
den frommen 5 d. dar, welche, ihre offenen Gebet⸗ 
bücher in der Hand, die ihnen vorgeſchriebenen Gebete 
hinmurmelten. Den Fußgängern ſelbſt war es 
unmöglich, von dem einen Trottoir zu dem anderen 
zu gelangen. Sie ließen ſich dies alles gefallen 
und beſchränkten ſich darauf, den frommen Pilgern 
höhniſche Blicke zuzuwerfen. Natürlich machten die 
Schulkinder der chriſtlichen Unterrichts⸗Anſtalten 
die Feier ebenfalls mit. Durch die Proclamation 
der Republik haben ſich die Anhänger des ſchwa 
Papſtes keineswegs einſchüchtern laſſen. Sie be⸗ 
treiben ihre anti⸗republikaniſche Propaganda mit 
noch größerem Eifer wie bisher, und von allen 
Kanzeln herab wird gegen „die ſcheußliche Republik 
und ihren pr gepredigt. Am wüthendſten 
zeigt ſich der Jeſuitenpater Ollivier, der die Kirche 
St. Roche 1 1 um gegen die 


einde zu eifern. In einer letzte. 


e Rich „den Geboten des heiligen & Vaters zuwider 


die conſtitutionellen Geſetze votirt, und rief 
das „Geſpenſt der Voyoukratie“ — er bediente 
dieſes Ausdrucks — wach. Daß die 
neue Regierung dem zügelloſen Treiben der Schwar⸗ 
en ein Ziel ſetzen wird, iſt nicht anzunehmen, denn 
ie „Marſchallin“ iſt „ſo fromm“, und von Buffet, 
der bekanntlich auch recht clerical iſt, erfährt man, 
er habe am Sterbebette feiner Mutter — ihr 
Beichtvater hatte dies 9 5 1 — geſchworen, „dem 
Papſt nicht das geringſte Leid zuzufügen und Alles 
zu thun, was ihn zufrieden ſtellen könnte.“ — Die 
„Republique Franc aiſe“ ſprach vor einigen Tagen 
von der „verworfenen Preſſe, welche das Gomits 
Rouher⸗Padoue in den Departements“ beſolde. Der 
Redacteur des bonapartiſtiſchen Blattes Cha⸗ 
rentais, Cunco d'Ornano, ließ in Folge deſſen den 
betreffenden Redacteur der „R publique Frangaiſe“ 
durch Albert Duruy (von der Liberte) und durch 
Robert Mitchell (vom Soir) fordern. Die „Re- 
dublique Frangaiſe“ lehnte aber die eat 
rung ab, „da 1 nicht zur Rechenſchaft ziehen 
laſſe, wenn ſie die Wahrheit ſage.“ | 
— In der National + Berfammlung 
wurde dem Biſchof Dupanloup der Antrag einge 
bracht, den Geſetzentwurf betreffend die Freiheit 
des höheren Unterrichts in einer der nächſten 
Zangen auf die Tagesordnung zu ſetzen. f 
Erſuchen des Unterrichtsminiſters Wallon wurde 
indeſſen in Oer die Berathung dieſer Vorlage 
bis nach den Oſterferien zu vertagen. (W. T.) 

— 16. März. Nationalverſammlung. 
Der Herzog von Audiffret⸗Pasquier ſprach dem 
Hauſe ſeinen Dank für die auf ihn gefallene Wahl 
zum Präſidenten aus. Redner gedachte dabei der 
großen Vortheile des parlamentariſchen Re⸗ 
gierungsſyſtems, welches ſo viel zu der Wohlfahrt 
und dem Ruhme Frankreich's 1 en und die 
Ueberwindung der dem Lande in den letzten Jah⸗ 
ren auferlegten Prüfungen erleichtert habe. Es 
werde ſtets der gegenwärtigen Nationalverſamm⸗ 
lung zur Ehre gereichen, daß ſie es geweſen, welche 
dem Lande ſeine verfaſſungsmäßigen Freiheiten 
wiedergegeben und denſelben Achtung verſchafft 
habe. Die Rede wurde von der Linken und den 
Centren mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Epanien. 

Madrid, 9. Mäez. Nach Berichten von 
dem Kriegsſchauplatz in Navarra iſt vort ein 
Austauſch einiger verwundeten Gefangenen vor⸗ 
enommen worden. Den erſten Schritt thaten die 

arliſten, welche drei Unterhändler zu den Vor⸗ 
poſten der Regierungstruppen ſandten. Das 
Ergebniß der Beſprechungen dieſer mit dem Gene⸗ 
ral Primo de Rivera war die Vereinbarung, daß 
eine Anzahl Verwundeter von beiden Seiten aus 
getauſcht werden ſollen. Die Carliſten machen 
uns dieſem Vorgange großartige e 
wegen Anerkennung chres Anſpruches auf die 
Eigenſchaft als kriegführende Partei. — Der 
Unterſuch ungsrichker in Madrid, welcher mit 
den Ermittelungen über die im Juli v. J. zu 
Cuenca von der Bande des Prinzen Alfonſo und 
der Donna Blanca begangenen Greuelthaten * 
tragt iſt, hat den Bruder des Don Carlos vorge 


e , e 


enn 


laden. Der 
Deutſchland und zieht es vor 


U Bu 


brave 1 bekanntlich in 
ſich in Offenbach 
fetiren zu laſſen, ſtatt in Madrid vor dem Richter 
zu erſcheinen. = 5 

— In San Se baſt ian, ſchreibt der „Voſſ. 
Ztg.“ ihr ſpaniſcher Correſpondent von dort, i 
eine Nachricht eingetroffen, die unter der ſpaniſchen 
Bevölkerung große Freude exregt 185 Der deutſche 
Kaiſer hat durch das dortige Conſulat den Leuten, 
welche die Mannſchaft des „Guſtav“ gerettet 
haben, eine Gratification von 300 Realen auszah⸗ 
len laſſen. Dem Lootſencommandeur aber, der ſich 
son fpeciell verdient gemacht hat, wird als Andenken 
an 
verehrt werden. Die Leute, fügt der Correſpondent 
hinzu, haben es reichlich verdient, 5 ihnen eine 
Ane mus zu Theil wird, denn ſie haben ſich 
damals bei der Rettung der Mannſchaften äußerſt 
brav benommen. 5 

„In einer Pariſer Depeſche vom 15. d. heißt 
es: Man behauptete heute Nacht auf der ſpaniſchen 
Geſandtſchaft, daß die bedeutendſten Carliſten. 
chefs allerjüngſt mit Uebergehung des Don Carlos 
eine Vereinbarung mit Alfonf o getroffen haben. 

Italien. 

Rom, 15. März. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer legte der Miniſter⸗ 
präſident und Finanzminiſter Minghetti feinen Be⸗ 
richt über die Circulation des Papiergeldes und 
die Lage des Staatsſchatzes im Jahre 1874 von 
und brachte ferner das definitive Budget für 1875 
K das vorläufige Budget für 1876 ein. Dei 

iniſter hob in feinen mündli zu 
läuterungen hervor, daß ſich das Deficit der Staats⸗ 
kaſſe für 1874 auf 102 Millionen geſtellt habe, 
von welchem Betrage 40 Millionen durch Ausgabe 
von Papiergeld und 62 Millionen durch die vor⸗ 
handenen Mittel des Staatsſchatzes gedeckt ſeien 
Die finanzielle Lage des Budgets von 1874 habe 
ſich raid ſchließlich im Vergleich mit den Vor⸗ 
anſchlägen um 43 Millionen beſſer geftaltet, theile 
in Folge von e theils durch Vermeh⸗ 
rung der Einnahmen. Minghetti gab darauf eine 
Ueberſicht über die Lage der Staatsſchulden und 
wies ſodann nach, daß das rectificirte Budget fü: 
1875 unter Hinzurechnung derjenigen Ausgaben, 
welche durch die bisher eingebrachten Geſetz⸗ 
ürfe veranlaßt werden würden, einen 
Betrag von 50 Millionen erfordern werde. Ir 
Anbetracht der ſonſt noch vorhandenen Activa und 
Paſſiva würden pro 1875 ungefähr 80 Millionen 
nöthig ſein, um den Ausfall zu decken, ein Betrag, 
7 cot e . 2 . 
atzes werden könne. Der Miniſter er- 
klärte, daß ſonach ſpecielle 5 nicht er⸗ 
forderlich fein würden, er ſei ſogar der Anſicht, 
daß er für das laufende Jahr noch von der Aus⸗ 
— ng der in Betreff der Tabaksobligationen in 
usſicht genommenen Finanzoperationen würd: 
abſehen können. — Das 1 fin 
1876 weiſe ein Deficit von 24 Millionen auf, 
welches ſich durch die in den eingebrachten und 
noch nicht zur Discuſſion gelangten Geſetzentwür⸗ 
fen dec enen Ausgaben noch vergrößern werde 
Wenn die Kammer jedoch die von dem Minifte: 
vorgeſchlagenen ge kg enehmigen werde 
würden dadurch nicht allein dieſe Ausgaben gedeckt, 
ſondern auch das Gleichgewicht im Budget voll⸗ 


Alfonſo 


ändig hergeſtellt werden können. Der Minifter 
a ee das dringende Erſuchen, die Bera- | beid 


der Vorlagen thunlichſt zu beſchleunigen, 
1 . de mit Ungeduld 8 
tet würde. 5 (W. T.) 
— Die in dem heutigen Conſiſtorium vom 
Papſt in petto reſervirten 5 Cardinäle find, wie 
die Opinione mittheilt, Nina, Pacca, Randi 
Vitelleschi und Antici⸗Mattei. In der Allocution 
an das Conſiſtorium ſprach, demſelben Blatte zu⸗ 
folge, der Papſt ſein Bedauern aus, daß er die 
Ernennung der Cardinäle nicht in der ſonſt her⸗ 
kömmlichen feierlichen Weiſe vornehmen könne, im 
Uebrigen erging er ſich in Klagen über die Ver⸗ 
hältniſſe in Italien, über das 1 gegen dic 
Kirche, über die Conſcriptionsgeſetze, über die 
Einrichtung der Schulen, über welche der Kirche 
ſelbſt in Rom die Aufſicht entzogen worden ſei. 
Der Papſt ſchloß feine Anſprache mit Lobeserhe⸗ 
bungen über die Collectiverklärung der deutſchen 
Biſchöfe betreffend die künftige Papſtwahl. (W. T.) 
N England. 
* Die Frage, ob die Anwendung körperlicher 
Nase n geeignet ſei, der immer zunehmenden 
ohheit in gewiſſen allen des — — Volkes 
die ſich in empörenden Mißhandlungen von Weibern 
dan und ähnlichen Verbrechen Luft macht, 
wirkſam entgegenzutreten, wird bekanntlich in Eng⸗ 
e e 
Stimmen, He die körperliche Züchtigung eifrig 
befürworten. Die heutigen Blätter bringen nun 
einen Brief J Bright's vom Jahre 1872, in 
welchem die Anſichten dieſes in ſo vielen Hinſichten 
als rität geltenden Volksredners über Körper⸗ 
—.— 1 ausgeſprochen ſind: „Ihre 
einung betreffs Anwendung der Peitſche in ge⸗ 
wiſſen Fällen überraſcht mich 


urchaus nicht. 
Viele Leute denken wie Sie und 


auben, daß 


man der Rohheit mit Rohheit begegnen 
muüſſe, und daß die Peitſche das geeignete Straf- | Be 
mittel für Straßenräuber und Männer, die ihre 


Weiber mißhandeln (garotters and wifebeaters), 
ei. Ich bezweifle jedoch die Richtigkeit Ihrer An⸗ 
icht. Ich weiß nicht, ob eine Frau, die von ihrem 
anne mißhandelt worden iſt, dieſen gerne ge⸗ 
peitſcht ſehen möchte, und ob ſie dadurch gewinnt, 
wenn ſie nach der Züchtigung wieder mit 1 leben 


ge „ cee vielleicht, als 
ie faſt aller anderen chriſtlichen Völker; und nach⸗ 


en, nehmen wir allmälig ein weniger barbari⸗ 
f Syſtem an. Ich glaube nicht an den 5 5 
grauſamer, barbariſcher und erniedrigender Strafen, 
und ich müßte mir daher jede Frage, die Sie mir 
dorlegen, nochmals überlegen, bevor ich zu demſelben 
lüſſe, wie Sie, kommen kann. Ich glaube, daß 
Trunkſucht mehr mit dem Vergehen des Weiber⸗ 
prügelns zu thun hat, als irgend welche andere 
ache, und Strafbeſtimmungen ſcheinen mir nicht 


11 ichend zu ſein, um Perſonen, die zu viel 
nken, von irgend einem Verbrechen air 
ie an⸗ 


n Leidenſchaft 


eine That ein Fernrohr vom Deutſchen Kaiſer f 


hinzugefügten Er⸗ 


erörtert uud es fehlt nicht an h 


Danzig, 17. März. 

* Der Herr Oberpräſident v. Horn Be 
eute, vor der Einweihungsfeier des Diakoniſſen⸗ 
rankenhauſes, einer Sitzung der K. Regierung bei 

und verläßt Abends wieder unjere Stadt. 

* Telegramm aus Warſchau, 16. März: 
Waſſerſtand der Weichſel hier geftern 4 Fuß 6 Zoll, 
heute 5 Fuß 3 Zoll. Das Eis ſteht, des Nachts 
kleine Fröſte. 

* Heute Vormittags 103 Uhr fand die Ein- 
weihung des neuen Diakon iſſenhauſes 
auf Neugarten ſtatt. In dem ſchönen, geräumigen 
Betſaale des Hauſes hatte ſig eine zahlreiche Ver⸗ 
ammlung eingefunden, u. die Herren Ober⸗ 
präfident v. Horn, Regierungspräſident v. Dieft, 
Oberbürgermeiſter v. Winter, die Herren Generale 
v. Treskow, v. Memerty, v. Barnekow. 
Nach dem Chorale: „Lobe den Herrn“ folgte die 
ann des Herrn Generalfuperintendenten 
Moll über den Text: „Einen andern Grund kann 
Niemand legen, als der gelegt iſt, Jeſus Chriſtus.“ 
Nach einem von einem Damenchor ausgeführten 
Liede folgte ſodann eine Anſprache des Hrn. Super⸗ 
intendenten Blech und die Einführung der neuen 
Oberin Leopoldine v. Behr, welche bereits 25 Jahre 
Diakoniſſin und ſeit 17 Jahren Oberin des Diako⸗ 
niſſenhauſes in der Maltheſer⸗Ballei Sonnenburg 
417 iſt. Der Bruder der Oberin, der Kammer⸗ 
err der Kaiſerin v. r Chor war gleichfalls an⸗ 
weſend. Es folgte der Choral: „Ich bete an die 
Macht der Liebe“, dann ein von Herrn Superinten⸗ 
denten Hevelke geſprochenes Gebet und zum 
Schluß ein von Damen geſungener Chor und der 
Choral: „Lob, Ehr und Preis ſei Gott“. Die Feier 
machte auf alle Anweſenden einen erhebenden Eindruck. 
Die Wirkſamkeit der Diakoniſſinnen an unſerem 
Orte hat ſich aus den möglichſt kleinſten Anfängen 
entwickelt: es wurde zuerſt ein Zimmerchen im 
Schwarzen Meer gemiethet, in welchem kranke Kinder 
armer Eltern, die denſelben nicht genügende Pflege 
angedeihen laſſen konnten, Aufnahme fanden. 
Und 55 findet die Thätigkeit der frommen 
Schweſtern ihren Ausdruck in dem großartigen, 
ſtolzen Bau, der ſo eben ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben wurde. Wir finden in demſelben die vor⸗ 
züglichſten Einrichtungen, bei denen die neueſten 
emen anderer Orte benutzt und unſeren Ver⸗ 
hältniſſen angepaßt wurden. In über 14 Fuß hohen, 
geräumigen Zimmern finden wir je acht Betten 
mit allen für die Kranken nur irgend wünſchens⸗ 
werthen Bequemlichkeiten. Helle Badezimmer, ein 
woßer Garten ſorgen für der Kranken Erfriſchung. 
Nicht nur alle Zimmer, ſondern auch Nebenräume 
und Corridore ſind mit friſcher Luft von an⸗ 
genehmer Temperatur erfüllt. Ueberall kann man 
ils lebendes Element kaltes und warmes Wafjeı 
ſtrömen laſſen. Zwei Waſſerleitungen beſpeiſen 
das Gebäude, Prangenauer Waſſer dient zu Trink⸗ 
und Speiſe⸗, Tempelburger Waſſer zu Waſch⸗, 
Spül⸗ u. ſ. w. Zwecken. rwärmt wird 
das ganze Gebäude durch eine N 
Luftheizung. Die von außen ſtrömende friſche Luft 
wird von einer Dampfmaſchine von 4 bis 5 Atmo⸗ 
5 durch ein Syſtem mit heißem Waſſer ge⸗ 
füllter Röhren getrieben, dadurch erwärmt, und die 
warme Luft ſtrömt nun in die Zimmer, von wo ſie, 
wenn ſie verbraucht iſt, durch tiefer angebrachte 
Oeffnungen wieder nach außen geführt wird. 
Ein Aufzug 9 aus dem Souterrain durch 

eide Stockwerke bis auf den Boden, er führt die 
Speiſen aus der Küche in den Speiſeſaal, die 
Wäſche aus dem Waſchzimmer auf dem Trocken⸗ 
boden u. ſ. w. und erſpart ſo in vielen Fällen das 
Treppenlaufen. Das Gebäude hat, wie wir hören, 
etwa 75,000 Thlr. Koſten verurſacht. Das iſt nun 
nichts Großes, wenn ein ſolcher Bau aus dem 
Seckel des Staates oder der Communen 
errichtet wird. ier aber iſt es ſehr viel; 
denn die ganze Summe iſt aus freiwilligen 
Beiträgen 2 85 455 Das Gebäude iſt 
auf etwa 100 Kranke und 28 Diakoniſſen berechnet 
Da die communale Armen⸗ und eg ſich 
mehr und mehr auf die dringendſten Fälle be⸗ 
ſchränken muß, ſo wird das Haus ſicher eine 
Wohlthat für Stadt und Provinz werden, denn 
man hofft darauf, daß etwa die Hälfte der Kranken 
wird unentgeltlich aufgenommen werden können. 
Aber nicht nur für die Armen wird das Haus eine 
Wohlthat bieten, ſondern auch für viele beſſer 
Situirte, nämlich für Diejenigen, welche zu Haufe 
in Krankheitsfällen nicht genügende Pflege finden 
können, beſonders die Alleinſtehenden. Hier finden 
ſie gegen bene ken nähe geringe Bezahlung ein 
eigenes Zimmer und die beſtmöglichſte Bedienung 
und Pflege, eine beſſere, als ſie die Familie mei⸗ 
ſtens bieten kann. Wir wünſchen 
welches heute die Weihe erhielt, das beſte Gedei⸗ 
en, vor Allem auch die fernere Opferwilligkeit des 
Publikums, die es geſchaffen hat und ohne die es 
nicht feine Wirkſamkeit entfalten kann. 

* Bei den am veftrigen Tage beendeten Examer 
dehufs Erlangung der B vechtigung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen Militärdkenſte erhiellen von 23 
Fam anden 19 das Zeuguß der Reife. 

„Nachdem in vielen Städten die Schlachtſteuer 
zufgehoben worden iſt, hat die Zahl der Poſt⸗ 
endungen, deren Inhalt aus Fleiſchwaaren be 
ſtht, erheblich zugenommen. Bei einem großen The el. 
zer betreffenden Sendungen erweiſt ſich während den 
Beförderung die angew ndete Verpackung als ungeeignet, 
indem die aus Packpapier oder einfacher Leinwand 
deſtebenden Umhüllungen von der Feuchtigkeit, welch“ 
fr ſches Fleiſch abfegt, oder von Felt durchdrungen und 
ie Bezeltelungen abgelöft werden. So find z. B. kei 
dem Poſtamte für Pack tbeftellung in Berlin innertzalb 
ines Beitraums von 14 Tagen 1056 Packete eingegangen, 
welche in. Folge deſſen unbeſtelldar waren. Das 
General⸗Poſtamt fordert daher das Publ kum auf, bei 
Verſendung von Fleiſchw raren durch die Poſt eine au⸗ 
gemeſſene ic und anzuwenden. Es er pfieblt fit, 
ſeiſches Fleiſch und ſolche Gegenftände, welche iFett oder 
Feuchtigkeit abſetz n. möglicht in Holzk'ſten zu verpacken. 
Bloße Papiervmhüllungen find bei dergleichen Gegen. 
fände unzuläffig. Leinwand Verpackung genügt in 
dem Falle, daß die zu verſendenden Fleiſchwaaren zu⸗ 
zächſt in Stroh oder Papier feſt eingeſchlagen und 
dann erſt mit der Leinwand⸗Umhüllung verſehen 
werden. Bei derartigen Sendungen iſt die Auffchrift 
auf die Leinwand Umhüllung ſelbſt nieverzuſchteſben, 
oder, wo dies nicht angänglich, anf ſtarker Pappe oder 
Holz auzubringen und dann an das Packet durch Auf⸗ 
nähen oder Alfſchnüren ballbar zu befeſtigen. Die 
Poſtauſtalten find angeiiefen, Fleiſchwaarenſendungen 
deren Unbällungen das Durchdringen von Feuch ia⸗ 
keit oder Fett geſtalten, zur Beförderung nicht ferne: 
anzunehmen. 

„ Die Betriebseinnahmen auf der Zweigbahn 
Cöslin⸗ Danzig betrugen im Monat Februar c.: 


em eh G 


für Perſonen und Gepäck 42,007 & (weniger ale 
im F bruar 1874: 8677 RY), für Elles 71.971. N 
(mehr 18455 RL), ſonftige ‚Einnahmen 864 N 
Summa 114,842 RK 

(=) Eulm, 15. März. Im Anfhluß an un ſerr 
etzten Bericht über die hieſigen Schulen müſſen wir 
geute die Mädchenſchulen, insbeſondere die 
höberen Töchterſchulen bierſelbſt näber bi 
prechen. Auch auf dieſem Gebiete hat ſich der 
confiſſtonelle Zwieſpalt zwiſchen Katholiciemus und Peo⸗ 
teſtantismus in ganz ſpecifiſcher Weiſe geltend gemacht 
Als Volksſchulen exiſtiren hier bei einem Orte vor 
900) Seelen zwei Mädchenſchulen, eine katho⸗ 
iſche, welche mit dem hieſigen Kloſter in Berbinvunz 
teht und eine evangeliſche, weiche mit dem Orga⸗ 
üsmus der ſtädtiſchen Bürgerſchule zuſammenvängt. 
Beide Schulen geben ſich einander nichts an und Fein 
ummt von der anderen auch nur eine entfernte Notiz. 
Man hatte eben unten keinen Mut) und vielleich! 
uch lein Verſtändniß von der Wichtigkeit und Trag⸗ 
weite der Volksſchule, um in aller Ruhe, Klarbeit und 
Berſöhnlichkeit die Verkehrtheit der oben heirſ benden 
Grincipien geradezu mit Thalſachen darzulegen 
War es von vorneherein nolhwend g. bei den vor⸗ 
jandenen beſche denen Mitteln zwei beſondere Schul⸗ 
iebäude einzurichten und dauernd zu unterbalten. 
doppelte Lehrkräfte anzuſtellen und wiederum dauernd 
u unterbalten? Oder aber giebt es ein beſonderes 
katholiſches Schönſchreiben und ein proteſtantiſche⸗ 
Rechnen, für welches durchaus ein fpecifiih coufeſſto⸗ 
ıllee Lebrer angeſtellt werden mußte? Der 
Frieden und die duldſame Nächſtenſiebe, welche 
n fo harmoniſcher Weiſe aus den bishe⸗ 
eigen Simultanſchulen hervorgegangen war, 
gat erheblich nicht zugenommen und die Stadt felbft 
yat ſich eine Schuldenmaſſe und eine Steuer laſt ihrer 
Angehörigen aufgeladen, wie fie ſolche vorker nie ge 
kannt hat. Jetzt fell unn auf einmal reformirt wer⸗ 
den und die Verlegenheiten und Schwierigkeiten 
reten an allen Ecken und Enden h rvor. 
Doch die Reformirung iſt abſo ut notbwendig 
ind fie wird zu einem gedeihlichen Eade führen, wenn 
de in dem Bewußlſein unttraommen wird, daß fi 
zem gemeinen Beſten der S’adt, zur Freude und zum 
Va ger fol. — In ähnlicher Weile ift es 
jier auch mit den höheren Töchterſchulen be 
tellt, von denen jedoch die e ne, thatſächlich die mehr 
proteſtantiſche, eine Privat mſtalt iſt, während die 
indere katholiſche gleichfalls von dem hie ſigen 
katbo iſchen Klofler reſſortitt. Das Kloſter bat na⸗ 
nentlich ſeit den letzten Jahren, wo ihr verſchiedene 
eichliche Stiftungen zufizlen, auch bedeutendere Mittel 
ind be fiadet ſich deshalb gegenüber der evangeliſchen 
Brivatanftalt in der Lage, über ungleich arößere Lehr⸗ 
nittel verfügen zu kögnen Das Lehrziel iſt deshalb 
zuch in der letzteren Aaftalt ein um⸗ 
zaſſenderes und weiteres; die Schülerinnen der 
lezten Klaſſe, Selecta, find ee das Gouvernanten⸗ 
Eramen abzulegen. welches fie bisher auch thalſächlich 
mu der Anftalt felbft unter Leitung und Aufſicht dee 
Schulraths und hieſigen Gymnaſtal⸗Dercctors machen 
durften. Dazu kommt, daß ferner das Schulgeld bei 
der katboliſchen höhe en Töchterſchule niedriger iſt, als 
das bei der evangeliſchen Privatanſtalt. So ſtrebſam 
ind auch ſenſt ganz tüchtig daher das letztere Inſtinm 
iſt jo muß man es dich aus vorſtehenden G ünden 
erkläc lich finden, daß viele proteſtantiſche Familien, na⸗ 
m ntlich Beamten⸗NFamilien, die ihren Kindern ja 
zröztentheils nur eine gute Ausbildun 
könen, dieſelben lieber der Kloſterſchule überweiſen. 
Bisher hatte dieſe Schule ſich um den Religions⸗ 
unterricht der evangeliſchen Schü erinnen gar nicht 
gekümmert, doch da dieſer Unterrichtszweig obligatorisch 
ſt. fo müſſen die Kinder i gt entweder die Anſtalt ver⸗ 
aſſen oder anderweit einen legaliſirten Nachweis führen, 
daß fie den Religionsunterricht von einem aual'fizirten 
Lehrer empfangen. Das Kioft:r erk ärt namlich ausdrück⸗ 
ich, daß es gegen feine Statuten fit, einen Proteſtanten in 
in ſeinen Räumen unterrichten zu laſſen und deshalb 


wird ganz entgegen der Praxis bei allen derartigen o 
Inſtituten ein beſonderer Religionslehrer für die pro⸗ 


eſtantiſchen Schülerinnen, deren Anzabl nicht gerade 
zering ift, nicht angeſtellt, obſchen auch die Mittel 
dazu genügend vorhanden find. Der geringe Bortherl 
Us, welcher der bieſige Ort auf dem Gebiete der 
Schulen mancher F milie verſchaffen könnte, wid 
durch dieſes „non possumus‘“ geradezu vernichtet, dern 
8 bat eben bier abgeſehen von dem Koſtenpunk e feine 
Schwierigkeiten, jedesmal einen beſonderen geeigneten 
Religionslehrer für ſein Kind zu erhalten. Während 
es in unſerem Staate ſelbſt viele Kirchen gebt, wo 
immittelbar nach dem latholiſchen Gottesdienste 
der plot ſtantiſche abzehalten wird, ſollte es ba nich! 
möglich ſein, auch in katholiſchen Lehrräumen 
proteſtanfiſchen Religions unterricht zu erthei⸗ 
den. Geſchteb dies doch täglich auf dem bieſigen 
katholiſchen Gymnaſtum Wir find der Meinuns, va 
ſich doch auch her ein verſöhnender Ausgleich finden 
ließe, ohne deshalb die Kinder zu zwingen, die Aaſtalt 
zu verloſſen cher eine doppelte Wuttſchaft rückſichilich 
des Unterrichts einzufüh en oder gar die ſonſt gute 
Lebranſtalt in ihrer ganzen Er ſtenz in Fraze zu 
ſtellen; im Gegentheif, ſte kö ante durch freundlich 8 
duldſames Entgegenkommen nur in allen Beziehung n 
zewin en. 

$ Flatow, 15. März. Von den 5 Städten 
unſeres Kreiſes wird auf der diesjährigen Provinzial⸗ 
ewerbe⸗Ausſtellung zi Königsberg nur allein unſer 

vertreten ſein. Herr Uhrmacher Ruhnke wird 
den Beſuchern eir ſehr verbeſſertes Syſtem der Singer⸗ 
Nähmaſchine vorführen. Herr Maſchinenbauer Som⸗ 
mer beabſichtigt eine von ihm erfundene Vorrichtung 
zur neun zu bringen, mittelſt welcher das wil⸗ 
deſte u ſelbſt wenn es von der N 
zwei enſchen auf die bequemſte Art beſchlagen wer⸗ 
den kann, ohne daß daſſelbe auch nur den geringſten 
Schaden erleide. — Die Mafern unter den Kindern 
ſind nunmehr 9 erloſchen, ſo daß die Schulen 
in vergangener Woche den Unterricht wieder beginnen 
konnten. — Seit einigen Tagen wird hier und in der 
Umgegend die Ergebenheiks⸗Adreſſe an Pius IX. 


eifrig colportirt; die hieſigen katholiſchen Lehrer To 


haben es aber ſämmtlich abgelehnt, ihren Namen 
darunter zu ſetzen. — In Betreff des gefährlichen 
Brunnens auf dem 8 Gute Stewnitz 
haben wir an Ort und Stelle Erkundigungen einge⸗ 
zogen und erfahren, daß die Aerzte die Urſachen der 
dort vielfach vorkommenden Krankheiten dem Trink 
waſſer zuschreiben. Letzteres iſt beim Schöpfen aller⸗ 
dings klar und geſchmacklos; ſobald es aber eine Nacht 
ſteht, iſt es übelriechend. Zur nähern Unterſuchung 
11 der 1 e des Gutes, Herr Horn, eine 
Flaſche des Waſſers nach Berlin an Profeſſor Son⸗ 
genſchein geſandt. Das Ergebniß wird hier mitge⸗ 
theilt werden. 

Königsberg, 17. März. Der Magiſtrat iſt 
bekanntlich mit ſeinem Anſuchen um Disciplini⸗ 
eung derſenigen hieſigen Elementarlehrer, die ſich 
in einem Zeſtunzo⸗Inſerat auf gewiſſe Aeußerungen 
dees Bürgerweiſters Braun in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung rückgeäußert haben, von der Kgl. Mer 
gierung zurück zewieſen worden. We die „K. H. Z.“ 
erfährt, hat der Magiſtrat ſich wegen dieler Zurück ⸗ 
weiſung bei dem Miniſterium beſchwe t. — Nachdem 
die Küraſſiere aus der Kaſerne am K. Schloſſe wegen 
der daſelbſt ausgebrochenen Typhuskraukheit nach 
dem Barackenlager vor dem Köutasthore umquartiert 
worden ſind, ſollten die in jener Kaſerne befindlichen 
80 Pferde in Privatſtällen des Sackheimer⸗ oder 
Königstheres placirt werden. Jeder Privat⸗Stall 


binterlaſſen] S 


pe käme, durch W 


Beſiser weigerte ſich aber zur Aufnahme derſelben 
ntſchieden, fo daß der Magiſtrat die Commandantur 
hat erſuchen müſſen, auch die Pferde in Ställen vor 
dem Königs bone, in der Nähe der Baracken, in 
welchen die Mannſchaften liegen, unterbringen zu laſſen. 


k. Mohrungen, 13. März. Bei den beute bes 
eudiaten Schwur gerichts⸗Sitzunzen, welche vom 
8. bis 15. d. M. unter dem Borfige des Tribunals⸗ 
Raths Schwagerus aus Könige berg tagten, kamen 15 
Aaklagen zur Verhandlung und zwar 1 weden Kindes⸗ 
mord, 1 wegen öffentlichen Mein its, 1 wegen Vor⸗ 
nahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter 14 
Jahren, 2 wegen Kö perverl.tzung mit töbtlihem Er⸗ 
fol z, 5 wegen ſchweren Diebſtahls im wie derboltem 
Rückfall, 1 wegen Diebſtabls, 2 wezen Hehlerei, 1 
wegen IB derftande, 1 wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtabls und 1 wegen Unterſchlagung. Die Geſammt⸗ 
ſtrafe betrug 27 Jahr 1 Tag Zucht zaus und 6 Jabr 
4 Monat 2 Wochen Gefängni und 8 Tage Haſt. 
Von den 15 verurtheilten 
waren 8 Arbeiter. 2 Zummerg ſellen, 1 
Schumacher, 1 Lehrer, 1. B ſizer, 1 Ho zvändler, 1 
Schubmacherfrau, 1 Arbeiterfrau und 1 unverehelichtes 
Mädchen 


Vermiſchtes. 

— Ein Bauer des Cannſtatter Oberamte, der 
zchö t hatte, daß ſchon zwei Staatsanwä te in der 
Kammer feien, und dem man z redete, daß er nun 
noch einen dritten hinein wählen ſolle, fragte ganz er⸗ 
ſtuut: „Ja, fend denn in deara Kammer fo viel 
Spigbuaba, doß mi drei Staatsanwält braucht?“ 

— Im 2 De n — * 90 82 
Agitation in's Leben gerufen werben, 

15 Feier des auf den 18. Juni d. J. fallenden 
200jäyrigen Judilaams der Schlacht bei 
Fehrbellin zu ermö, lichen. Außer einer allgemei⸗ 
ain Feier. an welcher die Truppen ber umliegenden 
Garniſonen theilnebmen follen, liegt es in der Ab⸗ 
ſicht, unter Vermittelung des Kreisausſchuſſes des 
onnhav lläadiſchen Kreiſes Sammlungen zu einem 
Denkmal zu veranftalten, welches dieſen geſchichtlich 
io hochbedeulenden 5 des großen Kurfürſten über 
die Schweden verherrlichen fol. Das i tige an der 
Landſtraße 1 1 1 Denkmal iſt bekannt 

nur ein Noihbehelf. 

zu — 1 N ſtand ein Irländer, wegen einer 
Schlägerei angek agt, vor Ge icht. Schu dig oder 
acht schuldig?“ fragte der Nich er kurz und! Undig 
„aun 's nicht fagen,, erwiederte Pat, „ich muß er 
die Zeugen hören.“ 


... — 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Mär, 
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Sram: Lond.“. 
Ita Wem: 73 20 — Fonds börſe: ſchwach. 
Danziger Boͤrſe. 


Amtliche Notiz ungen am 17 Marz 


tzeg Ice feſter, r Tome von 2000 & 
2 * u. De 200 210 Br. 


dunt 132 18586. 190-195 M Br 
. — . 180-1334, 185-1929 Br.“ 170 204 
dart . 128-1218, 175-185 RL ber. 
rote 183 136%, 170 175 0 Br. 
ordinze 12613488. 158 175 N Br. 


r. 

Kan loco ermattend, Ye Tonne von 2000 #2, 
12288, 143% N, 125864 143, 12974, 149 N 

Elec ag beer 2. 30084 12% 0 
eeſaat loco g ro 

Pe ae loch Jr 100 6. ab Neufahrwaſſer 15 bis 
15,25 

Steinkohlen Me 3000 Kilogr. ab Neufahrwafſer in 
Wonaonindungen, boppeit geflebte Nußkotzlen 57 b.s 
63 NM, Ihottiihe Maſchinenkohlen 60 N 

Wechlel⸗ und e 


d. 4% do. do. 95.75 Gd. do. do. 102 25 
Gr. 12 Dinar Bank- Krrein 7000 Br. 5% 


briefe 100,00 Br. A * Marienburger Biegelei- und 
„Fabrik 95, E 
ee eh der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, 17 März 1875 
Getrelde⸗Börſe. Wetter am Morgen ſchön bei 
85 8 Rittags Schneefall und rauhe Luft. 
d 


md: 5 
Weizen loco iſt beute nur ſchwach zugeführt geweien, 
ragegen war die Kaufluſt etwas reger und find 7 
feſten Preiſen 170 Tonnen ge andelt. Bezahlt iſt 
Sommer- 131, 134, 13764 176, 178 W. bunt 125, 
12766. 177, 181% M, bellbunt 129,30, 13168. 184, 
185, 185 N. dochban und gafig 179/50, 130, 13164 
187, 187%, 189 N, extra fein 183/48, 204 2 a 
une. Terume geſchäftslos, April⸗Mai 186 M Br. 
Kauf rusgsprcis 1-3 RR = 
Roggen loco eher matter, nach Dwrlität wurde 
bezahlt füc 12244, 143% N, 12584. 1% N. 127/884 
149 % M, 128/, 1968. 149%, 149 RX Je Tonne. 
Umſatz 70 Tonnen. Termine wurden nicht angeboten. 
Regan unagspreis 140 K — Gerſte loco große 117 
aber gelb 151 M ur Tonne bezahlt. — Kleeſaat loco 
rothe abfalleude Qualität zu 80 RX Ser 2 0 & ver⸗ 
Euft. — Soititus loco nicht gehandelt, 58 RE Gd. 
äYß?q—s?8.— .—! —— —wB—————ʒſ ͤ —— 


Sebtnms⸗xigen. 
en 5 88 10 bn Flenh wer 
eſegelt: Hoop, Bont, Flensbu “g, Dis. 
Wieder geſegelt: Eat & Otto, Müntz. — Auvers 
(SD), Cattoor, B.Uau, Theilladung Hüter. 
Den 17. März. Wind: S. 
Itiches n Schi. 
Tborn, 16 März Wafferſtand: 4 Fuß 1 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: freundlich. 


Meetorologiſche Beobachtungen 
Barometer ⁊hermometer 


[3 
80 per Pinien im Freien. Wind und Wetter. 
1601 889,58 | + 66 SW. mäßig, vel, 
17J. J 16 % + 19 SW, mäßig, bell. Har. 
12 336,0 J 16 N, friſch, bezogen. 


2 


4 


Fee 


ach Eingang = 


der von der Frankfurter Meſſe aus den renommirteſten Rheinischen und Brünner Fabriken bezogenen 


Frühjahrs und Sommer Stoffe 


bietet unſer Lager die größte Auswahl in Stoffen zu ganzen Anzügen und für Paletots, von dem einfachſten bis zu dem hocheleganteften Genre. 


PPP — eee, 
2 In schwarzen Tuchen, Satins und Orois ses 
find alle nur denkbaren Qualitäten auf Lager. 


Für Knaben A 


LI 
nzüge 
8 . \ untergalten beitändig ein reichhaltiges Sortiment maſchächter auerhafter Buckskins. 
Der Verkauf geſchieht ſeit 5 Jahren in unſeren Lägern nur zu Engros-Preisen and machen wir auf die weſentlichen Vortheile beim Einkauf wiederholt ergebenſt aufmerkſam. 


ara 4 


Riess 


7 


glück“ 


e 


. 


ſtellen wir in beliebigen Beträ⸗ 


& Reimann, Breitgaſſe No. 56. 


TTT TIN OR BR LET 


+ 


Portes 


urch die Geburt eines muntern Knaben, x 5 * um Offizter⸗ . 
beer Fischbock ud fra s i Wechsel Baltes Gene 
\ 1 u. : / illigen⸗Exa „ ſowie zu d 

Danzig, 16. Mär £ e 2804 Das 805 0 Szaninas ehufs Gintit In Die keinen 
BEI GOHK : 500 = 1 wird, mit Ei 
| 24 Je e 9 eg * 11 OR auf alle größeren Plähe Mathe an, den 6 * 
69 wurden erfreut 6 5 der Vere ni ten Staa⸗ mungen gemäß vorbereitet (2833 
>E 5 41 0 fcüber S 6 5 
8 2855 EN u 4 i früber Sandgrube, Kaniuhenberg 5, 
00 0060080068 ten von Nord⸗Amerika 0 vert at Sandaruse 6-8, ser, 

ie heute 6 Uhr Morgens erfolgte SIR 


liche Entbindung meiner. lieben Frau 
Adele, geb. Bewersdorff, beehre ich mich | ME 
hiermit ganz ergebenſt 5 b 
Schöneck, den 16. März 1875. 
r Damerow. 


„Otto Jantzen, 


vormals H. A. Paninski & Otto Jantzen, 
| in Danzig, 
Langenmarkt 2, vis-a-vis der Börse, 


ist zur Frühjahrs-Saison aufs Reichhaltigste assottirt und empfiehlt, 
29 zu Ausstattungen und neuen Einrichtungen eine grosse Auswahl Eh 
# feiner mahagdni, nussbaum und eichener Möblements in nur durchweg ge- 95 
aiegener Ausführung nach den neuesten Zeichnungen und zu ganz civlilen 8 
Preisen (bedeutend billiger wie in den letzten Jahren), 5 
ö Ausserdem bietet das Lager grosse Vorräthe zum Einkauf einzelner A 
Gegenstände und zur Ergänzung älterer Einrichtungen bis zu den einfachsten 
Möbeln in.birken, eschen und kiefern Hol». 

Ganz besonders reich ist das Lager in allen möglichen Tischsorten, 
Schränken, Stühlen, completen Betten, Wasch-Toilstten, 
“ Büffets, Cylinder-Bureaux, Schreibtischen, fertigen Pol- % 
Mi stermöbeln und allen Grössen in Spiegeln mit Gold und polirten 
Holzrahmen und Marmorconsolen ete. 
luste irte Preiscourante werden gratis versandt. 


ein: Verlobung mit Fräulein 
Martha Frieſe, zweiten Tochter 
des Nitterguksbeſitzers Hrn. Frieſe 
auf Schwenten bei Leſſen, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 0 
Graudenz, den 12. März 1875. x 
Wessel, 4 
Lieutenant und Adiutant x 

2814) im 7. Dfipr. Inf.⸗Regt. No. 44. % 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha mit dem Gutsbeſitzer 8 
Herrn Paul Mielke auf Groß 8 
5 Maſſowitz beehren wir uns an⸗ 
2 zuzeigen. x 
Gnewinke, den 14. März 1875. & 
Lützow nebſt Frau. 8. 


Martha Lützow, 
Paul Mielke, 
Verlobte. 


een Düs Schuh und Stiefel Lager 
L. H. Schneider 


wurde uns heute früh durch den Tod 
empfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon die 


elegantesten Fussbekleidungen in bekannt 
bester Qualität und grösster Auswahl 


für Herren, Damen und Kinder. 


L. H. Schneider 


Jopengaſſe 26. 26. Jopengaſſe. 


1 


Frau Hedmig Haupt, 
5 geb. Krumbügel. 
Um ſtilles Be 


ileid bitten 
8 die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 17. März 1875. 5 
eute Nacht 11%, Ude emſchlief nach 
kurzem Leiden unſer guter Mann, Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Kaufmann 


johannes Adalbert Groth, 


in ſeinem 35. Lebensjahre, was wir in 
tiefſter Betrübniß, um ſtilles Mitleid bit⸗ 
tend, anzeigen. 

Danzig, 16. 
2835) 


Das Wagen⸗Geſchäft von A. W. Sohr, 
Danzig, rer Graben 54, 


it 
eine leichte höchſt elegante Doppelkaleſche (Antwerpner), 
einen neuen höchſt eleganten Halbwagen auf freien Achſen (Patentachſen 
und engl. Federn), 1 
2 gut erhaltene ganzverdeckte Wagen, 
einen gut erhaltenen Halbwagen auf freien Achſen (Patentachſen) und 
einen gut erhaltenen leichten Halbwagen mit Langbaum. (2734 


Chemiſche Fabrif zu Danzig. 


Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir: g 
Aab, 525 . un Gedämpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmahl, Super: 
im Anguft v. J. bei uns Hattgehabten phosphate mit 20, 18, 16 und 14% lösbare Phosphorſäure, Ammoniak- 
Brandes, ihre allſeitige Liebe und und Kali⸗Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Sal⸗ 
ef e neh hi zu Theil werden zu äußerſten 5 e en e ee 
aſſen jagen wir hiermit gerne unſern Die Fabel ſteht unter Controle des Haupwereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 


März 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


In meinem Verlage erſchien ſo eben: 


8. enzel 
La Reine des Fleurs. 
Gr. Valse de Concert. 
Op, 10. Preis 1 Mark 50 Pf. 
Hermann Lau, 
Muſikhandlung, 
Langgaſſe 74. 


2809) 


- een (28111 und ber agrikultur⸗chemiſchen Verfuchsſtation zu Regenwalde (Director Profeſſor 
2 Dr. Birner). 5 
J. Reimer und Frau. Preis⸗Courante und vollſtändige Analpſen ſtehen franco zu Dienſten. 


Grosse Auction 
im Gewerbehause, 
Heiligegeistg. 82, 
über ein elegantes neues herr- 
schaftliches Mobiliar. 


Donnerstag, den 18. März, 
von 10 Uhr ab, werde ich, wegen Auf- 
gabe eines Geschäfts, 1 Cylinderhurean, 
J Polysander-Pianino, 1 eleg. Plüsch-Gar- 
nitur, 8 Sophas in Ripps, Leder- und 
Damastbezug, 8 mah. und birk. Kleider- 
spinde, mah. Bettgestelle mit Springfeder- |# 
Matratzen, mah. Vertiios, Wäsche- und 
Silberspinde, mab. I- und 2-säul. Sopha- 5 
tische, Waschtoiletten und Nähtische mit 
Marmorplatten, mab, Nähtische, mah. 
hochlehnige und Wiener Stühle, mah, und 
birk. Komoden, Spieltische, Ansatätische, 
Goldtische mit Marmorplatten, ovale und 
Pfeilerspiegel in Bronce und Mah. einige 
Oelgemälde, 1 Regulator à tout prix gegen 


1520) 


hemische Fabrik zu Danzig, 


1 i Comtoir: Langen markt 4... 


Tigarten-Ausberkauf. 


Wegen Geſchäfts⸗Aufgabe verkaufen zu Fabrikpreiſen und empfehlen als 
Vorzüglich preißwerth: diverſe f. Havana's im Preiſe von 60—30 34 pr. Mille 

Ceſtpartien ſehe billig): Ferner: Upmann, Phönix ꝛc., früher 20 Re. letzt 165 

x pr. Mille, No. 13, No. 12, No. 9 in ſchöner Qualität und weiß brennend, 
a 1 , 10% . und 8½ Ag. pr. Mille. Unter 100 Stück werden zu obigen 
Preiſen nicht abgegeben. Wiederverkäufern beſondere Vortheile. 


Melzergaſſe 37. Louis Schwaan & 05 


Danziger Netten ⸗Bier 


Chocoladen 


aus den renommirteſten Fabeilen, zu 5 


Baarzablung versteigern, wozu höflichst ſehr billigen Preiſen, vorzügliches f Engl. Porter 10 7 1 „ 
88 am Auctionstage von 8 Chocoladen⸗Pulver 7 Königsberger 26 „ 1 7 
Uhr ab. : (2553 | a Pfd. 80 Pf., empfieht ockbier „ 
A. Collet, Auctionator. Albert Neumann, Waldſchloß 21 „ 1 „ 

m e 2727) 


Langenmarkt 3. 


liefert frei in's Haus 
Rud. Barendt, 
Langenmarkt No. 21. 


Weiße Hirte, "mE: 
beites Futter für ausländiche Vögel, E 
empfiehlt in jedem Quantum billigſt \ 
@. Plasohke, 


Kohlenmarkt No. 7. 


e jüngere Vonne flir 3 von 
3-6 Jahren, die beſcheidene Ansprüche 
macht, wird für das Land geſucht um 1. 
April. Adr. Fr. Wegener, Brieſen Wſtpr. 


2840) 


2842) 


Nes 


Examen, 


. Quarta, Tertio, Secunda) höherer Lehr⸗ 
Alanitaiten bereitet auch die ſchwach be: 


Cc 
In Kollinz Mühle find 


Gef. Off. bitte u. 2817 i. d. Exp. d. Ztg. 


(in | € 


weißen Flaſchen) 30 Fl. 1 Thlr. 


gen zum billigſten Conrſe aus. 


eyer & Gelhorn, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
„Lang markt 40. 


Ba as = 22 3 wu 
Zum Einj. Freiwſlligen⸗ 
ſo wie auf die mittleren 

und oberen Klaſſen 


abteſten Schüler mit ſicherem Er⸗ 


olge vor E. Harms, 


2834) Sandarube 30, Sgal Etage. 


8 


a 99 9 8 


Braunsberg. Bergschlösschen- 
Lagerbier, 
Malz-Gesundheits-Bier, 
empfiehlt 
Rob. Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


2 N 


und Bohlen in allen J 
ſtets auf Lager und werden bei 
größeren Poſten ſehr billige 
Preiſe berechnet. 
Die Qualität iſt in dieſem 
Jahre eine beſonders vorzüg⸗ 
liche. (2810 
Joseph Henzog. 


Ein Practiker zur 


wird ſofort geſucht. 
Offerten A. B. 20 poſtlagerad Danzig. 
Ein j. gew. Kellner 


mit guter Handſchrift, der ſchon im Hotel 


conditionirt hat, wird für ein auswärtiges 


Hotel ſogleich oder zum 1. * 


geſucht. 
Meldungen u. 2821 i. d. Exp. d. Btg. 


Sommerweizen 
zur Saat, von vorzüglicher Qualität und 


junge Zugochſen we 


offerirt Hirschhoarg, | 


deln. jur Knieban bei irſchau. 
Ein j. geb. Mädchen 


(Schneiderin), v. auswärts, w. als Stütze 
». Hausfrau (Stadt o Land) e. Fe 


Daſſelbe würde ſich auch als Geſellſchafterin 
o. Reifebegleiterin einer älteren Dame oder 
Herrſchaft eignen. Auf hohes Get wird 
weniger grfehen als auf liebevolle Behandl. 


n ederzulegen. 5 
5K Feb nRmbigen Wihramg eined Heft n 
A» Haushalis ein Mädchen oder kinderloſe 
Wittwe von einem Wittwer geſucht. 5 
mit Bedingungen u. A. S. poſtlagernd 
Konig. Ta 
wei Herren finden vom 1. 
April auch ſpäter freund. 
is nebſt Koſt. Wo? 
obiasg. 1-2, 3 Tr. 


liches Lo 


zu erfr. Tobias 
Es wird eine 


Paterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben nebſt Zubehör 
und großem Hofraum, welcher ſich zur 
Böttcherei eignet, geſucht. Offerten bittet 
man mit Preisangabe u. No. 2852 i 
Exp. d. Ztg. einzureichen.. 


Ein Ladenlocal, 


in der Breitgasse und 1. Damm 
Ecke geleg., ist z. 1. April d. J. 


05 Wohnung 


ämmtlich m Zubehö, 


Rechtſtadt 
atethen geſucht. Adr. 
b. Bir. erbeten. 


In der Langgaſſe (Ne 
iſt eine kleine, zwei Treppen hoch, na 
hinten belegene neu decorirte Wohnung, 
beſtebend aus zwe. Stuben, Küche und ver⸗ 
ſchließbarer Bodenkammer, an ruhige, kinder⸗ 
loſe Einwohner zum 1. April, oder ſpäter, 
zu vermiethen. Preſs 150 Abdreſſen 
unter 2806 in d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


(Näbe des Rathhauſes), 


Fabrikation von Cement, 


F. 


Ste nographie. 
Nach Schluß der Oſterferien beab⸗ 


fichtige ich wieder einen Curſus in der 
Stolze'ſchen Steuographie für Schüler 


der hieſigen Lehranſtalten zu eröffnen. 
Das Honorar für denſelben beträgt 
3 Thaler präuumerando. 


Auch bin ich bereit, Privat⸗Un⸗ 
‚erricht an Einzelne oder in ge: 
ſchloſſenen Zirkeln zu ertheilen. Ge⸗ 
fällige Anmeldungen hierzu, ſowie zu 


dem Schüler⸗Curſus, werden erbeten, 


mündlich oder ſchriftlich, entweder in 
meiner Wohnung, Zinglershöhe, oder 
in der Gambrinushalle, Ketterhager⸗ 
gaſſe 3, wo ich des Mittags zwiſchen 
12 und 2 Uhr anzutreffen bin. 
Zinglersböhe b. Danzig, März 1875. 


Eduard Döring. 
Vorſitzender des ſtenogr. “ame 
— ene 
Charfreitag⸗Kirchen⸗ 
Concert. 


Geehrte Dilettanten, Violine, Vie la⸗ und: 
Cello⸗Spieler, welche ſich dei dem Char⸗ 


1 reitag⸗Kirchen⸗Concerte betheiligen wollen, 


erſuche ich, Donnerſtag, den 18. d. Mts. 
Abends pie fe 8 Uhr, in meiner Wo mung 
zr. Muhlengaſſe 13, zur Probe mit In⸗ 
ſtiumegteu erſcheinen zu wollen 


n ankewil 


BT I 
ängerbund. 
Jeden Donnerſtag Abends 8 Uhr Ver⸗ 
ammlung im Uebungslocale. 2358 


des Vereins zur — on 5 

i lichen 

Dienſtboten und Arbeiterinnen 

i. Locale d. Martha⸗ Herberge. 

e 
* ecember 

Commiſſion über die Lage der — 


Ae e 
eſchlußfaſſung über vorzunehmende 
Reformen. 
Wahl eines neuen Directoriums. 
Das Directorium 
Lickfett. Kloss. Sichtau. 


 $tadt-Theater. 


Donnerſtaa, 18. März. (Ab. eusp.) Zweitts 
Gaſtſplel des Herrn me Ro: 
bert. „Das Leben ein Traum.“ 

„ Schauſpiel in 5 Akten von Calderon. 

Freitag, den 19. März. (Abonnem. No. 12.) 
Span Bort errn Era Letzte 
Opern ⸗Vorſtellung. empler und 

Jüdin. Große Oper v. Marſchner. 

Sonnabend, 20. Mä z. (Ab. susp.) Drittes 
Gaſtſpiel des Herrn Emmerich Ro⸗ 
bert. Uriel Acoſta. Trauerſpiel in 
5. Akten von Gutzlow. 


| Selonke’s Theater. 


Donnerſtag, 18. März: Auftreten des 
fliegenden Mannes, Signor Bene 
detti, und der Trapezkünſtlerin M 
Rofa. Gaſt⸗Vorſtellung der kaiſer 
enſſiſchen Hofkünſtlerin Frl. Eleonore 
Orlowa in der höheren Original⸗ 
Salon-Magie. U. A.: Ein altes Weib. 
Schauſpiel 


Königsb. Pferde⸗Lotterie 


Looſe A J, To wie zur Stettiner Pferde⸗ 


d.] Lotterie a 3RY (bei Beſtellungen von aus⸗ 


wärts noch außerdem 15 & für Beſtellgeld 


und Frankatur der Sendung) zu . bei 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe Ro. 2. 


Preisermässigung. 
Der Hausfreund. 


Illuſtr. Familienbuch. Jahrgang 1876. 

Soweit die geringen Vorräthe reichen 

ſtatt 2 M 25 r für 1. bei 

Theodor Bertling, 
2 


2860) Gerbergaſſe 2. 


N n 2 eee 
Meſſia⸗ 
große feine Frucht, 
a Dutzend, rupfiehlt 


2 9 

E. Gossing, 
Jopen⸗ und Portchaiſengaſſen⸗Ecke No. 14. 
ner. 


a 


12 und 15 Sgr. 
6226 


Jerantwoctlicher Redacteur O. 
Druck und Verlag von A. W. Kafe 


male 


Hierzu eine Bellas 


— 


Beilage zu No. 9026 der Danziger 


Danzig, 17. Mürz 1875. 


Vermiſchtes. Galizier 210½, Böhmiſche Weſibahn 174%, Defterr.- | Juni 25, 00, Ye Wal Auguf 25,50. Meßl rubig, 
4 i i „ 1 Deutiche Bank 87%, 1860er Looſe 120%, Ungariſche 7 März 52,00, 7. April 52,75, Ar Mal. Iurt 
Breslau, 16. März, Der biefigen Gicherheitse | nafe 178,90, . Schr jeft und Feulich belebt. 103,25, e Paar an a 4,25. fen ef, Me März 


behörde ift es gelungen, in dieſen Tagen eine gefähr⸗ Bomba z, 16. 


Spielerbande ab 1 
: 2 Weizen \ocofeft 


0 en [Productenmarkt.] 80, 00, Ye April 80, 00, dee Mai⸗Anguſt 81, 00 
tstreiſen mit vielem Erfolg 97 Den N auf Termine flau 8 ur März 53. 50, % Moi⸗Augußt 55. 0 


5 Gd., te Mal⸗ 7 
185 Br., 184 Gd, » Juni⸗Juli 12668 186% Pr. 3 Mon. 285%. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 162%. 
185% Gd., Me Julj⸗Anguſt 12684, 183 Br., 186 Gb. | Pariſer Wechſel 3 Monat 350%. 1864er Prämien 
„ Noggen Ye März 1000 Kils 148 Br., 147 Gd., Anl. (geſtplt.) 198%. 1866er Präm.⸗Anl. denn . 195. 
Ar April⸗Mal 146 Br., 145 Gd. ad % Imporials 5,90. Große ruffiſche Eiſenbahn 156% 


9 35 r e 1 5 1775 5 Gd. ‚Sale 5 55 eee 1 5 — 25, Me Ag 15 = 

x erſte unverändert. — ruhig, loco 59, er Mai etzen ver at 9, 75. Roggen 

ergab ſich Folgendes: Der gerupfte Grundbeſitzer ur 57, Ye October Ar 200 ff. 59%. Spiritus matt, Hafer loco —, 8 Mai 4, 70. Wa loc —. Lein⸗ 
1.7 100 Liter 190% d. März 44 ½, er April at ſaat (9 Bud) Ye Mat 12,50. — Wetter: Thauwetter. 

44%, „r Maß- Juni 44%, „ Yunteyul 45. — Kaffe: Antwerpen, 16 März. Getreidemark,. 

abwartend, Umfag 2000 Sack. — Setrolerm matt, (Schluß bericht! Weizen behauptet. Roggen unver 

Standard white oco 13,30 Br., 13 20 Gd., er Mär; ändert, franzöſiſcher 19%. Hafer ſtetig, Königsberg 23. 


-Reffinirted, Type weiz, Inen 30 ½ bez, 31 Br., d. 

16. März [Getreſdemarkt.] . 30 bez, 30% Br., 7er April 30%, bez., 31 Br., 
See e e e 

— Raps ctober 4 ‚19. 3 0 ) 

Xondon, 16. Mürz. [Schluß⸗Coürſe.] Con- London in Gold 4D. 80 Goldagio 16, % Bonbe 

ſolg 98%. 8 Stalientiche Rene 71%. Lombarden | Ye 1885 119%, de 5% funbirte "15%, dm Bonds 


155 aber in Wech t, denn ein mit chemiſcher 
nte geſchriebenes Wechſelformular, welches erſt nach 
24 Stunden ſichtbar wurde, hatte ſchon vor der Ver⸗ 


daß 102%, Süber 57 i 1, 
8. Ya. Türliſche Anle he de 1865 43%, Newyork Centralbahn 101 erel. Höͤchſte Notirung des 
Türken de 1869 az Here Staaten Goldagiog 16, niedrigſte 15%. — Bonrenberiät 
%. 6% 8 taaten 5% fun- Baumwolle in Newgerk 16%, bo. in New-Drlenne 
birte 1081. Deflerceihifche Stiberrente 68/1. Defter | 5%, Petro emu in ewgorf 15 ½ do. in Philadelphia 
„ ungariſche Schaz⸗ 4%, Mehl 55. 150. Rother Frünſah weizen 10. 
6% ungariide, ee 2. Emiſſion 226. Mais (ald mired) 910. Zucker Fair refining 
5 23%. — Wechſelnotirungen: Berlin Mus ovados) 7%. Ka ee (Rio) 17%, Schmalz (Marle 
20,78 Nas f 3 Monat 20,78. . — a. .] Wilcox) 14% C., Spec (fhort clear) 1¼ 0. Getreide; 


Conſortium verloren hatte. Bei den Spielern wurden t : N 
VVV 

md jeinen gelben e elpunften, el mi? abe en bericht.) Umfatz 8000 Ballen, davon für S Productenmäͤrkte. 

markirt waren, mithin alſo zum falſchen Spi et und wort 1000 Ballen. — Middliug Orleans 8), Rünigäberg, 16. März. (o. Bortatiug 4 Grothe 


mibdfing amerikaniſche 77, fair Dhollerah 5 ¼, mibbpl.] Weizen Ya 1000 Kilo bochbunter 13582. 176,50, uff. 
b Sealed 4, etz Geng 45, fat 9 5% b 
i i „ ‚ engal 4½, fair Broach 3, 169,50, 126788, 170,50, 12788, 164,75 ez., rother 
e . 17050, 181 17, 71 11850 6 l, 1200 
Madras 5, fair Pernam 8%, fair Sumrna 655, beſ. 150,50, 12748. und 12884, 171,76, Sommer- 1238 

{ fair 1e 8. . kaum verändert. Fü 1 141,18 M bez 
r en 
en Namen geführt; ein Dritter ſoll aus einer polni⸗ 8 2 ol 2 137,50, 125/68 137,50, 139, 12764, 142, en, 
5 11 pool, 16. März. Getreidemarkt. mder 118/9 75 08 128,50, 1308, 146,25 
fen adeligen Familie ſtammen. Im Weizen feſt, Mehl und Mais ftetig. 5 Be Seh 1 5 11. ig 5 1 — 
Paris. 16. März. (Schluß courſe) 3% Rente Kilo große 125,75, feinſte Graupen 154,25 M bez. 
ſt. 45, 22½ Anleſhe de 1872 103.65. Italjenſſche 5% Hafer Yar 1000 Kilo Toco 138, 152, 156, ruſſ. 138, 
6 Rente 72,60. Italfeniſche Tabaks ⸗Actien — „tan⸗ 139, 140, ſchwarz 134 M bez. — Erbſen Ye 1000 
Wan 695,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actlen 313,75. Kilo weiße 155,50, 173,25 N bez. — Bohnen der 
ombardiſche Prioritäten 253,00. Türken de 186501000 Kilo 166,75, Linſen 133,95 Ry bez. — Wicken 


dem Spieler-Confortium bie 44,35 Türten de 1869 300,00. Türtenloofe 133,00. 7 1000 Silo 189, 193,25, 195,50 RK bez. — Peinjaat 


die Geldſummen dann eintrieb. 
uchung iſt im vollen Gange. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
rankfurt a. M., 16. März. Effekten⸗Soctetät. 
Tredllaetlen 217%, Franzoſen 282 , Lombarden 124°, 


inter. 18%. Zum Schluß lebhafte Reaction, nur bez. — Nübſen dr 1000 Kilo ruf. 222,50, 225 R 
Franzoſen ſehr N bez. — Kleeſagt Me 100 Kilo rothe 60, 66, 72, 75, 84 

Paris, 16. März Brobnetenmerkt, Weizen RE bez, weiße 102, 108 RK bez. — Tymotheum ir 
zubig, 7er März 24,75, Ye Mpeil 24, 75, Per Mai- 10) Kilo 60 RE bez. — Epiritus r 10, Liter % 


März. / 
aber ruhig, auf Termine flau. Roggen Septbr.⸗Desbr. 81, 25. Spiritus ſeſt, * März 


M „Jun f 
145 Br., 144 Gd., Jr Juni - Jui 144 Br., 143 Rufſiſche Bobencredit » Pfandbriefe 10475. — Pro- 


280 Gd. Ye April⸗Mai 13,40 Gd. 5% Auguft Gerſſe ruhig. — Petroleummarkt (Schlugzbericht) RE 


1276. 5% Ruſſen de 1871 100 . 5% Wuflen de 1872 (Me 1887 119%, Eriebahn 27, Central Pacific 98, N d 


good nüddl. Dhollerah 4%, ur ddl. 1238. 17550, 125/665. 175 N bez., bunter ruff. 12546. 9 


— Roggen Ye 1000 Kilo: Jer 


et Gredit mobilier 585. Spanier extér. 23½, o. her 1000 Kilo feine 217, 228,50, pochfein 242,75 Ny Mär; 


Zeitung 


ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber E 
loco 56% N Br., 54½ RK Gd., 55 bez, 
März 56 M Br. 55%, N Gd., April 57 1 Ye x 


Gd, 58 RX 14 ai⸗Juni 59 N Br., 58 M Gd. 
ni „ 60 Gd. Juli 62% 
Br., 61% M Gd., 5 63% N Br. 2% 
Gd., September 64 M Br., 63 N Gr. 
Stettin, 16. März. Weizen 25 April⸗Mai 185.00 
vagen var re 
143 Rüböl 


loco 36,00 R, % März 57.50 Yr April⸗Mai 
59,20 M. Me Juntestal 60,10 int en 
matt, Mer 2% & März-seit 270 M nom., April⸗ 
Ma 270 N bez. und Br., Pe Weptbr.⸗Octbr. 
268 R Br. — Petroleum loco 13,75 . bz., bei 
Kleinigkeiten 14 R bez, alte Uſanz 14,30 RE bez. — 
Regultrungspreis 13,75 . Septemher-Dctover 12,75 

bez. und (Ad., 13 N Br. — Schmalz, Wileo 
62,50—62 75 Ny bez., März⸗April 62,50 bez., April⸗ 
Hai 63 Br. 

Berlin, 16. März. 1 loco r 1000 1 572 
162—198 K nach Qual gefordert, Ar April⸗Mai 
18 |,50—132,90—181,50 bez., ur Ptai⸗Junt 
183,50 M bez., Ye Juni⸗ t 185,00 —186,00-—185,50 

ez., 9x Juli⸗Auguſt 186,00—187,00—186,00 
bis 186,50 N bez. — Roggen loco u 1000 Kilo 
143 --160 M nach Qual. geford., Ye März 149, 10 
nom, Ye März⸗April 149,50 RE nom., Pe Früks 
ſabr 148 50—148,00 RX bez., r Mei- Juni 145,00 
bis 14400 N bez., Per Juni⸗Jull 143,50 — 
142,00 RY bez. — Gerſte loco Ne 1000 Kilogr. 
129—181 M nach Qual. K nh — Hafer leco 

na 


März 2120,95 RX dez, ver März-April 21—20,95 
dez., „ur April⸗Mai 21— 20,95 N bez, der Mai⸗Junt 
2120,99 N. bez., Pe Juni⸗ Jul 2120,95 RE dez, 


Juli⸗Auguſt do. — Leinöl Fr 100 Kilogr. 
ohne Faß 60 üböl u Kilo 
ohne Faß 55 RK ber. r März 55, 


ärz 55,5 odr 
ärz⸗April 555 RE bez., r April⸗Mai 55,7— 
Wr 


f oe 100 Ktleg: mit Naß loco 30 N b Bee Merz 
par }] O EZ. 
28 Mär : 10. 


58,8—59,1—58,8 N bei, ur Jumi-Juli 59,9—59.6 
bez., Juli⸗Auguft 60,9 -60,7 N bez., Ya Auguſt 
Gall 613—61 M baz. 2 ' 


y 5 N. — 
2 


* 


Berliner Fondsbörſe vom 16. März 1875. 


858 Die Ceurſe blieben heute faft überall auf der Rüdgang von e M Andere Devifen hielten ſich beſſer, zielen gingen aber in fehr feſter Haltung recht lebbaft] bie Stümmung feft, der Umag aber beſchränkt. Auf 
3 Höhe und —.— 1 des Ballane Umſä * 12305 Gebiete blieben (ee gering. Die a. Auneraner as 25 —.— Rufſiſche[ dem Eiſenbatznactien⸗Markte herrſchte eine feſte Stim⸗ 
der Börſe nur unbedeutende Schwankungen durch. Die auswärtigen Staatsanleihen waren meift recht feftumd Werthe zeigten ſich, ohne gerade Courgreductionen] mung. Für Bankactien war die Stimmung leidlich 

1 5 en al 7 der Verkehr ſelbſt ließ nicht viel zu wünſchen übrig. | unterworfen zu fein, ſchwächer. Preußiſche Fonds in feſt. Induftriepapiere ohne Leben, nur einzelne Deviſen 

gen Notirungen ein, konnten dieſe aber n 


i 
er 


1 Oeſterr. Renten behauptet. Looſe ziemlich rege. feſter Haltung, aber wenig verändert, andere deutſche durch beſſeren A be ausgezeichnet. ontanwertbe 
voll behaupten. Deftere. Staatsbahn erfuhr einen] Italiener und Türken konnten zwar keine 1 er- | Stantöpapiere ſehr ruhig. Im Prforitätenverkehr war ruhig, zum Theil beiler: 
1 5 en vom Staate garantirt, 


Oppotzetes⸗Pfandhr. 


es r BETT 
De. 1756 Ars. 
Wentent do. | 5 89,10 werrimmenden: 180,90 10 N e- her 101 450 5 Bent Senken 60 0 Berz n. e 
Deutſche Fonds. e act | 4 | 89,70 Pnkia, Netbüahs 1835 5 [KU ber 118,200 7% 5 Vue Kan lite, 60,40 | — 
Baciseiniete Kai 4 105,70 Bal. Ber . S. u. 5 — StA Miage 4. -t 33,50 — 5 Röniges. StrV. 88,50 0 | wurim.anteumgs. | 26,90 
Dl. Giaakkdint, * de. Bert. Bde. 4 —  MesiiaGistiic 134,40 | 10% See rur sen 66 4 5 Vereine. Scbib. 93 5 areas m. Benmab, 117 
6. W. 4 | 99,10 zan : een 88,0 -S 87,0 8 | „ 8785 485 5 Norddeniſche an | 146 10% 26 
Bineit- Sn 34 91 de. de bs, 88. 5 81,50 Sgg- . inse 113 — Lausen 43,10 — 5 Sc. unt. Un. 55% 
\ 4 | 7040| be. am 105 5 rtl 60,50) 4 5 Boat] 122,50) 9 ] 
ale - M 1,50 0 4d Sa- 105,50 9 5 Brunziiee Bam 155.50 20 
6 29,30] „ % | 3 0 | Gerätes 95,25 6 5 „ More. 108.40 0 
6 1108,25 Saen. 28,50 0 Aeg Anu 86.50 5 5 Bi. Gert 0.-Ar. 120,560 9% 
5 | 9950| de. , | Al | 0 ee eee 13,30 0 5 Bst Genug. 58 | 0 
s en Sazuebse- Alten en en 2 ene dag 9 = 5 5 Schaaf, Ente 1m 7 
. de. W. 5 + de. Benin, ; Ghtet Bautbautir 103, 
do. Lilber⸗Nentt ds. a-. 6 100 erich - e 28,90 0 Er 4 enge 183 5 Bank- und Imbuftrienctien. Cet. Gertiunbent 80,10 0 
eee ee. 3 86,60 25. zorſe zaga 4 114,75 Statten t Nett 5 72,75] 9 8181 55,75 O Angers, rbb. 70 4 0, Wer ten 28,30 0 
ba. d 41. 95,90 be. d & L88361 be. Tan-, | 6 534 gebb eb, 79° | Rutelli Nan 34,80 — Imperium um 77 O rene ge | 27,90 | = 
b de. 4410 , s 228% b. 16805 120,75 do, 2 bat. et. 6 100 d Ste 56 3% de. Str 56,50 & Aal. Mantvenein 84,90 5 ½ I apei.gentuiitonge] 35,2 5 
3% % 15 105,75 Nramef i Münte 5 104 6 0. 94,40 5 M tec, 110 Gas ert. Maenner 248 19 ½ I menge warnen. | 49,50 © 
**. nee 4 | 94,90 Naab- r -A. | 4 | 85 Mine 220 14 Tears. 55878 249 3 n. dem. (G! | 63 0 u Wiirb - 30,30 0 
„ . 410 Kumün 3u Anketzs 8 105,50 35 l „, 93 4 Iwawıın Aae 9,30 0 d. Handels-. 116 6% de. Ana 87,30 8 0 
. Bawınmas. 4 | 97,25 rut Url. 1. 1005 5 | 44,20] Neger. arte. Gt 26,50 5 | be. aan 14,60 14 Eu. str | 98 0 Bafa Mas- . 38 24 
Gstieitı „ 49 Türk. Sr Anleihe | 6 — I edtarftu-Nrtam] 44 4 ename e je Imeesr.miscnten. | 86,50 2% d. u. Sms 108 15 
ane „„ 497,10 „ nl TA. G. .- Beat! 3 103,90 „ e 39,25 0 1 — „studie Wil 2 I@ntib.y. mann 54,25 5 ae,. Tamm 36,75 0 
— de. ba. Gel, 1865 F r er 
Ber. Primus. 58. da. von 187915 |104,60 Elen Sm ee, 6% L 8. 135,75 13% Salate Wenig. Wendt: | 70 3 eered. Bap. Nabh: 46 “ 
un u 4 [121,90] be va nam 287315 102,50 Veloritäts⸗ Nellen . reg. W 42,90 0 es- s 5 101,50 Semi eatd 116 7 eee. | 37 | 
Den, Welten u. 4 121 ds. de, zun 187315 102,80 Ges- MaR TL 31.30 14 . KN 78,50 0 Fer- | 5 | 77,30] Part. Ber: 145 10 ent- Be 20 0 | — 
rana. e, . 14,40 de, Stgl. 2. 8 5 87 A ngitg-Weärl 86,50 3 I tommametuiins | 3 0 Aenemee | 5 | 84,50 | IG e | 99 3 eie Mans. 28,25 : 
n -d. si. 3109,75 [us. Stgl. 8. (5 | 98,20 | Wert- nba; 121,75 19 aue aramsinn 111,80 6% -r eit. 82 Static mem 85,50 4 ebase, dens 0/75 o ferne mean 29,80 
g Sch f 173 da- mere sm rich 177 in- Krekbes, 51. 5 . n 113 6 renn | 3 1254,50 Brad. N. · u. . 112,75 946 | leg. Mü 29,75 0 eta: u 88,75 
Wees. 3/173, 10 ds var 188205 i- NN 67.50 3 arne: 119,50 9 fare. bn 5 87,60 Wenne Halenb. 74 1 u, Uf. N 7 — da. Südezantbe 195 
enen Son 132, 25 Jan won Arb men |5 ve RR 98 eee 1 20,70 0 e e ee 5 88 wire Aae 1170 14 1 0 53,50 & Wei rl | 288,50 


Friedliche Blätter 


für die proteſtantiſche Gemeinde, 
Wann v. Pfarrer Löffler 
in Braunsberg Oſtpr. 


Ritterguts⸗Verkauf. Ein tücht. Gasſchloſſer, Ein an der Langfuhrer Chan ſſee beleg. Etellenſuchenden jedweder 


[E eleg Gartengrundſtück, beſteh aus Brauche kann das ſeit Jahren 
3000 Mr g., davon 1600 Mrg. guter mit dem Betriebe genau befannt, wird ſo- 2 herrſch. Wohnungen, Stauung und groß. renommirte Bureau Germania zu 
Ach x, abgemergelt und in guter Cultur, fest geſucht Lohn 19 Sgr. nehft freier | Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſoll Drisveränber. Dresden auf's Wärmſte empfohlen 
200 Mrg. Wieſen, 650 65 ſchöner Wohnung, Gate Licht und Gartenbe⸗ werden. 2772 
„000 Thlr., nutzung. Bei guten Lei 


N 
! 
| 


Laubwald Selm ch 40 Fangen Leher 2 5 arg 8 Adr. w. u. 2801 Ei E u 

„aläubig — Treifinuig -- freimäthig | ee Furchwen brilon und waffe, Markenburg Wise e eden d a . ine nen Lehrlin 
i jerteliä N ‚ a Wilor. tet am 1. Apell eine E L h 

15 0 l ee Preis 95,000 Thlr. Anskunf! darüber] Die Verwaltung der Grsanftatt, Jim it en 1. Aren de | 


it gut Ikenntniſſen, 
2 N h 2820 wie über verkäufl. Güter und Herrſchaften J. Sheringer. (2813 Geei Banerber 28 Sch orales 5 Io. 
umb Boftanftalten zu beziehen. 220 | in allen Größen, ertheilt der Kaufmann | Paz Kon 00 28 Langenmarkt 11. 
Waſſermühlen⸗ | Robert Jacobi n Bromberg, Zwei Knaben finden zu ' Maun. 
5 a Mee in Renhöferfeide be Cäriftbnrg ſtern gute Penſion beim 0 gun, 
& d 35 ER f h belegenen 2 Beſitzungen, beſtehend jede ß 
: rundſtud⸗ errauf. aus 2 Sufca culm zuſammen im Dvadrat| Fleiſchermeiſter Tönfergaſſe 17 
4 Eine Waſſermühle mit genügender Waſſer⸗ lie 50 Hofen im Ganzen incl. 25 Morg. | Alcine Knaben oder Mädchen finden 
5 8 Cylinder, fra & k 


verſehen iſt, wünſcht als 
! 


0 2 ulm. Wteſeu, durchweg Weizenboden, wi freundl. Penſion i. d. N. d. Schulen. 
ſe, 20 Morg. Wiesen u 20 M. Wald. ich mit auch ohne Juventarium, im Ganzen] Auf Wanſch a. Claviernuterrichl. 
das llebrige Aderland, Roggen u Gert: auch getheilt verkaufen Näheres Breitgaſſe 111, 2 Tr. 


Boden, an der Chauſſee u. Eiſenbahnhof „ Anzahlung „ der Kaufſomme, Hype thek r mem Manufaclür⸗ u. Modewaaren⸗ 


| 8 

gelegen, mit bedeutendem Maß gut. Mieiten L. Fullus Broeske., | W Seihäft ſuche pr. ſofort oder 1. Maße. 

Thlr. außer der Wirihſchaft ſoll für Ein Re taurant bei hohem Salair e tüchtigen Verkänfer 
19,000 Thlr. bei 3000 Thlr. Anzahlung | der polniſchen Sprase mächtig. 
verkauft werben. Alles Nähere bei erſten Ranges im flotten Betriebe, . Fürstenwalde, Dirſchau. 

Deschner, Hälergaſſe in Dan 8. hochfein eingerichtet, iſt eingetretener Ver⸗ Ein lüchtiger Drainirer mit guten Em⸗ | ponven; ges, er 
Ern recht guter Stnsflügel, 6½ Ocſad, hältuiſſe wegen, fogleich oder auch ſpäter Epfeblungen findet dauernde Beschäftigung ſucht. Metall u. Blechkenn niſſe c 

iſt verſczungs halber ſofort billia zu vers unter ſoliden Verbältniſſen zu übernehmen. bis zur Erndte auf dem Gute Nahnenberg 


Meflectanten wollen ihre Meldungen . 


kaufen. Näheres Frauengaſſe 29. Adr. u. No. 2853 1. d. Exp. d. Slg. p. Rieſeuburg. (2822 1d. Exp. d. Ita. u. No. 2828 abgeben. 


U 


